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Die wirtſchaftliche Situation
im Kohlenbergbau.

Von neuem droht im deutſchen Kohlenbergbau eine umfangLeiche Ausſtandsbewegung, da das famo e Bergarbeler Se

je etz“ des preußiſchen Geldſackparlamentes und die verdoppelte
Grutalität der Grubenmagnaten die Bergleute aufs tiefſte er

hat. Jn Oberſchleßien hat ein partieller Strak,deſſen Folgen noch nicht abzuſehen ſind, ſchon begonnen; tm
Königreich Sachſen hat eine Konferenz in Zwickhau
inſtimmig beſchloſſen, in eine Lohnbewegung einzutreten; im
Ruhrkohlengebiet wächſt die Erregung von Tag zu
Tag. Auch hier wird die Situation höchſt ernſt. Jn den
übrigen Repieren gärt os gleichfalls, ſo daß eine jetzt aus
brechende Streikbewegung wahrſcheinlich alle Kohlengebiete
Deutſchlands erfaſſen würde. Angeſichts dieſer Stimmung der
Bergleute möge ein kurzer Ueberblick über die derzeitige Lage
das Kohlenmarktes gegeben ſein.

Die Hauptfrage geht dabin: Sind augenblicklich im Jnlande,
d. h. bei den Zechen, in der Jnduſtrie, bei den Eiſenbahn
verwaltungen, ſowie endlich im Handel Kohlenvorräte hin
reichend vorhanden um einen erheblichen Förderausfall längere
Zeit hindurch verſchmerzen zu können. Bekanntlich war dies
zu Anfang des Jahres, als der Bergarbeiterſtreik im Ruhn
ne e begann, der Fall. Die Kohlenvorräte waren ſo
ſtark, daß ſie nur durch den Streik, aber durch ihn auch gründ
lich verringert werden konnten. Jnfolge des Streiks wurden
die Vorräte ziemlich erſchöpft. Wie ſteht es nun mit den Vor
räten im gegenwärtigen Augenblick. Für n läßt ſiche

in ganz Preußen:

1904 1905Tonnen
1. Quartal 28 224 849 24 305 645

Quartal 236 680 940 28 340 742
3. Quartal 28 552 210 30 522 865

Jnsgeſamt ſtellte ſich von Januar bis September 1905 die
Förderung auf 83,17 Millionen Tonnen gegen 83,46 im Vor
jahr. Es bleibt danach noch immer ein Minus von genau
285 747 Tonnen, das durch den Streik verurſacht iſt. Für den
Oberbergamtsbezirk Dortmund iſt dieſes Minus ſehr viel größer.
Es bezifferte ſich im erſten Quartal auf 4,8 Millionen Tonnen,
minderte ſich aber infolge der örderſteigerun während des
weiten und dritten Quartals bis auf 2,31 Millionen Tonnenis Ende September S Die ſtarke Förderung im Oktober

dürfte das Minus vollends beſeitigt haben.
Wie geſtaltete ſich nun aber gegenüber der Förderung der Ab

ſatz Die Abſatzziffern der amtlichen Statiſtik berückſichtigen
nicht die Vorräte ſondern geben nur an, wieviel von der in
einem Vierteljahr geförderten Kohlenmenge die Bergwerke ab

und die Mansfelder Rreiſe.

geſetzt haben. Da ergeben ſich nun für die erſten drei Viertel-
jahre folgende Abſatzziffern:

1904 1905Tonnen
1. Quartal 26 303 628 23 073 204
2. Quartal 25 029 148 26 561 316
3. Quartal 26 826 3889 28 741 314

Jnsgeſamt ſtellte ſich der Abſatz im Jahre 1904 auf 78,16
Millionen, im laufenden Jahre auf 78,37 Millionen Tonnen.
Die Differenz zwiſchen Förderung und Abſatz, alſo die Summe
der in den drei Vierteljahren auf den Zechen angeſammellen
Vorräte, beträgt danach im Jahre 1904 rund 5,30, im lauſenden Jahre 4,80 Millionen Tonnen. Davon entfallen auf den

Oberbergamtsbezirk Dortmund 2,48 Millionen Tonnen. Nunwiſſen wir, daß infolge des Sireiks die alten Vorräte faſt
völlig ver ſchwinden konnten, ſo. daß die Summe von 4,80 Mill.
Tonnen ſo ziemlich die Geſemworrate auf den Zechen dar

ſtellen dürfte. Rechnen wir den Steinkohlenkonſum Deutſch
lands pro Monat während des Winters auf 9--10 Millionen
Tonnen, ſo genügen die Vorräte auf den Zechen etwa für
einen halben Monat.

Wie iſt aber der Handel mit Kohle verſorgt, in welchem
Zuſtande befinden ſich die eiſernen Beſtände Eb enbahnver
waltungen, wie ſteht es mit den Gasanſtalten Hier liegen
keine direkten Nachweiſe vor, aber einige Bemerkungen ſeien
doch geſtattet. Zunächſt geht aus der Statiſtik der Kohlen
verſorgung der wichtigſten Großſtädte hervor daß zwar imerſten und zweiten Quartal 1905 eine ſtarke Zunahme der Ver
ſorgung gegen 1904 erfolgt iſt, daß dieſe Zunahme aber im

dritten Quartal außerordentli in Aredect waren daßer des Handels in den Großſtädten d

m e der Eiſenbahnverwaltungen ſollen Zeitungsnotizen
W noch nicht wieder ganz komplett ſein; auch die Gas

ten ſollen gleichſam „von der Hand in den Mund“ lehen.Große Reſerven lagern wahrſcheinlicherweiſe außerhalb der

nirgends, wenn auch im Auge zu behalten iſt, daß die
umme der Vorräte in den zahlreichen Einzellagern immerhinnoch einen reſpektabeln Geſamkbetrag ausmachen dürfte. Für

drei Wochen etwa dürfte der Konſum aus den Lagern zu decken
ſein, wobei allerdings in der Befriedigung des Bedarfs viel
fach vorübergehende Stockungen und Stkörungen eintreten
dürften. Weilter ſteht aber auch noch in den Braunkohlen
vorräten eine gewiſſe Reſerve dem Konſum zur Verfügung.
Jm ganzen handelt es ſich dabei allein bei den Zechen um eg.
7,8 Millionen Tonnen. Hier ſind die Vorräte größer als
Ende September 1904.

Endlich kommt für die Verſorgung des deutſchen Marktes
noch das Ausland in Frage. Jnwieweit dieſes augenblicklich
in der Lage iſt, den Export nach Deutſchland zu a hängt
bis zu einem gewiſſen Grade davon ab, wie ſich in den Export
ländern die Arbeiterverhältniſſe geſtalten werden. Jn Eng-Jn
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Iand ſind zwar enorme Kohlenvorräte vorhanden, die an ſich
ſehr wohl nach Deutſchland dirigiert werden könnlen. Aber in
England iſt ein Streik der Bergleute auch nicht ausgeſchloſſen.
Solange die Befürchtung, daß ein ſolcher ausbricht, nicht be
eitigt iſt, wird man die Vorräte möglichſt für den eigenen

arct zu reſervieren ſuchen, anſtatt den Export nach Deutſch
land zu forcieren. Wenigſtens gilt dies für die Vorräte auf
den Gruben ſelbſt. Belgien iſt augenblicklich nicht ſehr
exportkräftig. Lager ſollen ſo gut wie keine porhanden ſein,dagegen ſteigt der heimiſche Bedarf ſehr erheblich. Ein Jmwori

aus den Vereinigten Staaten kommt für uns nicht
in Frage, wenn auch indirekt Amerika manche Abſatzgebiete,
die für gewöhnlich von Deutſchland verſorgt werden, aus einer
etwaigen Verlegenheit vetten könnte. Wenn nämlich in Deutſch
land ein Streik ausbräche, ſo würde Deutſchland auch ſeinen
Export möglichſt einſchränken. Jn der Tat könnte Amerikg in
vielen Gebieten Deutſchlands Zufuhren erſehen, da es gleich
falls über Vorräte verfügt. Freilich auch für Amerika
gilt das Gleiche, was wir für England ausgeführt haben.
Es könnte nur dann die Lücke ausfüllen, wenn es von einem
Streik im eigenen Lande verſchont bleibt. Auch hier befürchtet
man wieder einen großen Kohlengräberſtreik.

Man ſieht, die Lage iſt nicht nur in Deutſchland geſpannt,
ſondern auch in England, in den Vereinigten Staaten und
endlich auch in O e reich. Ueberall war man darauf be
dacht, große Kohlenvorräte anzuſammeln, um den Ausfall der
Föwerun infolge eines Streiks für einige ß7 mitanſehen zu
können. Relativ am Apnaſten dürften die Vorräte in Deutſch
land ſein, aber immerhin ſind ſie alles in allem gerechnet ſo
g. daß etwa für drei Wochen der Konſum vor einer

endet an anene Frage, ob die Zeit für einen Stveik gegeben iſt,

aber ſie darf vei der Entſcheidung jedenfalls nicht außer Acht
gelaſſen werden.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 17. November 1905.

Deutſchland und Polen
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung veröffentlicht

an der Spitze ihrer letzten Rummer folgendes neue Dementi:
Ausländiſche Blätter fahren fort, zu behaupten, daß dieHaltung des ruſſiſchen Miniſt ſterpräß ſidenten Witte gegenüber

dem Verlangen nach Autonomie in RuſſiſchPolen von deut
cher Seite beeinſlutt ſei, und daß die deutſche Regierung
tun und militäriſche Vorbereitungen treffe, um in
uſſiſch Polen einzurücken. Demgegenüber wird von zue ger Stelle erklärt, daß alle dieſe Gerüchte auf

Die deutſche Regierung hat
t keinen Gedanken-Austauſch mit
ber ruſſiſche Angelegenheiten ge

leumper e ndung beruhen.
S vielen Jahren überhaupt

r ruſſiſchen Regierung
pflogen.

87] Der Vogt von Sylt.
Erzählung von Th. Mügge.
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Weſtens Deutſchlands
Woh r ige ſern Verdächtigungen: über die denn

oher ſodie offiziöſe Preſſe Act bitter Ia
iſt nicht ſchwer zu erraten. W
bekannten ü

ren die
Wenn irgendwo in der
lutionen niederkartätſ

Volksſtämme unter fremdnationale Diktatur geſtellt werden,
ſo findet man, daß niemand ein größeres Intereſſe an der
geg r habe als das gegenwärtig in Deutſchland

ende Syſtem.
So kommt es, daß man höchſt ſchmeichelhafter Weiſe Preußen

Deutſchland eine ähnliche Rolle in der Weltgeſchichte zumutet,
wie ſie Oeſtreich zur Zeit der Heiligen Allianz, Rußland von

33 r vie er a eigen vmkrieg geſpie an anHort der Renttion und den Genius alles Böſen.

Deutſchland mag in einzelnen Fällen mit Unrecht verdächtigt
werden, der allgemeine Verdacht aber iſt gerechtfertigt und wirdnur durch den Umſtand vermindert, da der deutſchen Re

gierung zu manchem die Kraft fehlt, wozu der Wille reichlich
vorhanden iſt. Wer die Polen im eigenen Lande ſo behandelt,
wie es Preußen tut, der darf nicht greinen und ſich nicht
als die verfolgte Unſchuld hinſtellen, wenn man ihm zumutet,
er wolle den Polen Rußlands tun, was Paskewitſch den
Ungarn Oeſtreichs getan hat. Der ſchwarze Verdacht, der
Deutſchlands auswärtige Politik verfolgt, wird erſt ſchwin
den, wenn es in der innern heller gewor ein wird. Nur
die Arbeiterklaſſe kann Deutſchland von dem Fluche befreien,
der es vor Europa als den Totengräber aller Völkerfreiheit
erſcheinen läßt.

Die Stichwahl in Eiſenach
findet heute flatt. Dem a allenen Kandidaten m
ſinnigen, Kühner, ſcheint die geſtern von uns mitgeteilte Auf
forderung des freiſinnigen Zentralausſchuſſes doch zu matt und
nichtsſagend geweſen zu ſein; er hat einen beſonderen Aufruf
an die freiſinnigen Wähler gerichtet, in dem er ſie im Inter
eſſe der Kultur und des Fortſchrittes auffordert, den Genoſſen
Leber ihre Stimme zu geben. Ob der Aufruf etwas ge
holfen hat, wird ſich morgen herausſtellen.

Eine ſozialdemokratiſche Demonſtration hat übrigens am
Mittwoch abend in Eiſenach ſtattgefunden. Zurzeit liegt
uns nur folgende Depeſche des Wolff-Buregus vor deren
Richtigkeit wir noch nicht nachprüfen können:

Eiſenach, 16. November. Als geſtern eine von Anti
ſemiten veranſtaltete Wählerverſammlung ſtattfinden ſollte, bei
der die Sozialdemokraten ausgeſchloſſen waren, wurde der
Tivoliſaal von den Sozialdemokraten beſetzt, die der Tri
büne ein großes Plakat anbrachten, mit der A „Wählt
Leber!“ und durch fortwähtende Ruheſtörungen und ohren
betäubenden Lärm die Verſammlung ſprengten. Etwa 2000
Demonſtranten zogen unter Vorantritt einer roten Fahne und
einem Schilde mit der Jnſchrift: „Nieder mit der Regktion!“
nach dem Karlsplatze, wo ſie Kundgebungen für ihren Kan-
didaten Leber veranſtalteten. Einem Schutzmannsaufgebot ge
lang es erſt gegen 11 Uhr, die Ruhe wieder herzuſtellen.

Wem der Herr ein Amt gibt,
Der Erbprinz Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg, der bisvor kurzem das geburgGot che Ländchen (chlecht ind recht

regiert hat, nach der Großjährigkeitserklärung des Herzogs
Karl Eduard aber arbeitslos geworden war, hat jetzt alsStübels Nachfolger den Poſten als Kolonia r be-
kommen, und faſt die ganze bürgerliche Preſſe iſt nun außer
ſich vor Entzücken darüber, daß nun neben den neugebackenen
Fürſten und Grafen auch ein rechter und richtiger Prinz mit
vielen Ahnen die Regierungsbank des Reichstags ſchmücken
wird.

Jn ihrer Freude hat ſie aber zumeiſt vergeſſen, ſich die vielleid 3 3 kleinlich erſcheinende Frage vorzulegen, an die

die Germania mit gutem Recht erinnert, h welche
Qualifikationen und Vorkenntniſſe der hochgeborene Kolonial
direktor in ſein Amt mitbringt. Prinz Ernſt iſt der Sohn
eines Mannes, der Mitglied der deutſchen Kolonialgeſellſchaft
war, und iſt jetzt ſelber ihr Mitglied. it aber ſind ſeine
Beziehungen zum Kolonialweſen erſchöpft; ſelbſt die Arendt
und Genoſſen, die auf Koſten von Wörmann u. Ko. auf
deutſchen Sonnenplätzen zum Wohle des deutſchen Volkes
ihren koſtbaren Schweiß vergoſſen, erſcheinen gegenüber dem
neuen Kolonialherren als unverfälſchte Tropenhelden, und
dürfen P ihr Löwenjägerlatein vortragen, ohne daß er was
merkt. Prinz Ernſt iſt überhaupt nie in den Kolonien
geweſen und kennt Suaheli und nur aus Kaſtans
Ponoptikum in der Berliner Ob er eine
Baumwollſtaude von einer Kartoffel und richtigen Bohnen
kaffee von Kneipps Malzprodukten unterſcheiden kann, wäre
noch zu unterſuchen.

Es wäre ein i Stoff für einen Humoriſten, ein Ge
ſpräch zu ſtkizzieren, das der neue Kolonialdirektor mit dem
neuen preußiſ Handelsminiſter führt, der bekanntlich ſeine
Fähigkeit, einen der größten Jnduſtrieſtaaten der Welt mitzu
regieren, im fernen Oſten zwiſchen Konitz und Tuchel er
worben hat.

Dagegen verdient hervo zu werden, was in dieſem
Zuſammenhang beinahe als Kurioſum erſcheint, daß der neue
Juſtizminiſter von Preußen, Herr Beſeler, wirklich dem
Juſtizdienſte T re n 9 haben Seßerleh
Wenn die Demo en rer zumBürgermeiſter macht, ſo hält ſich die Ariſtokratie die Naſe zu

Ob ch der Prinz aus Koburg und der Präſident aus Danzig
in ihren neuen Aemtern ebenſogut bewähren werden, wie
man Arbeiter in ungewohnter Stellung, werden ſie erſt zu
beweiſen

Wilhelm II. als Fran Der deutſche Kaiſerhat dem Präſidenten de n ringiſchen Landesausſchuſſes,

v. Jaunez, anläßlich des Todes ſeiner Gattin ein franzöſi-
ſch es Beileidstelegramm geſchickt. Darob ſind die nationalenKamtſchadalen der Lürgertt Preſſe außer Rand und Band
geraten; hen e in der Taſche natürlich

r e elen haben die nationalen Ka (lkommen recht,

e uerdrückungspol
Polen und Dänen

wenn ſie r daß die Handlungsdie e Drenhen de s

geübt wird. uh
a

wurde

örn zu drei Monaten Gefängnis
von unſchweig, des
der Maurer ulz in
verurteilt. Wegen Beleidi
Preußen wurde ein Reiſender
naten Gefängnis verurteilt r u

„Pickelhaube eine Beleidigung. Jn einer Verſamm-

r e ein ug al e die gSchutzleute geäußert: „Wir werden von Pickelhauben überwacht.“
Durch die Aeußerung fühlten ſich die beiden überwachenden
Beamten beleidigt. Sie ſtellten Strafantvag. Das Schöffen
gericht in Solingen verurteilte den Lehrer zu 50 Mark
Geldſtrafe.

Die heſſiſchen Landtagswahlen, die geſtern ſtattfanden,
haben nach den bis jetzt vorliegenden Reſultaten ergeben, daß
die Sozialdemokratie ein Mandat den Nationalliberalen abge
nommen hat. Die Freiſinnigen errangen ein Mandat von den
Bauernbündlern. Das Zentrum behauptet ſeinen Beſitzſtand.

Die Lage im Ruhrreviere. Jn einem Aufrufe an die
Bergleute des Ruhrreviers warnt die Siebenerkommiſſion ſämt-
liche Bergarbeiter dringend, die auf den Zechen angeſchlage-
nen Arbeitsordnungen zu unterſchreiben, falls ihnen dieſelben
zur Unterſchrift von den Zechenverwaltungen vorgelegt werden
ſollten. Dieſelben widerſprechen den geſehlichen Beſtimmungen
in einzelnen Punkten und berückſichtigen andererſeits die Ab-
änderungsanträge der Verbände nicht. Die Siebenerkommiſ-
ſion wird in der nächſten Konferenz dazu Stellung nehmen.

Krach zwiſchen orthodoxen und liberalen Gottesmän-
nern. Jn der zurzeit ſtattfindenden Synode zu Königs
berg verließen am Mittwoch bei der Beraung eines An
trages, der das Kirchenregiment erſucht, die evangeliſche Lan
deslirche wirkſam gegen ſolche Geiſtlichen zu ſchützen, welche
durch eine bewußte Bekämpfung der Autorität der Heiligen
Schrift und des kirchlichen Bekenntniſſes die Gemeinde unter.
graben, ſämtliche Anhänger der liberalen Linken unter Pro
teſt die Symode.

Die neueſte Verluſtliſte gqus Südweſtafrika meldet: Ver
wundet: Reiter Sell aus Budzin, Reiter Pfützner aus
Untermhaus; am Typhus geſtorben Gefſreiter Reinicke
aus Neuruppin.

Soldatenſelbſtmord. Jn Glatz ſich der Zahlmeiſter-
applikant Ernſt vom Füſilierregiment Nr. 38 aus Furcht vor
Beſtrafung wegen wiederholter Urlaubsüberſchreitung erſchoſſen.

Ausland.
Oeſtreich. Großer Wahlſieg in Graz. Jn Grazſiegten bei den Grmne ewahlen de driten Scherl

die ſechs Kandidaten der Sozialdemokratie mit 1462 bis 1368
Stimmen über die Koalition ſämtlicher Gegner, die nur 770
bis 814 Stimmen aufbrachte. Damit hat die Sogzialdemp
kratie in Graz ſämtliche ſechzehn Mandate der dritten Wähler-
klaſſe in ihren Beſitz genommen.

Zu ſtürmiſchen Szenen kam es geſtern im mäh-
riſchen Landtage, als der ſozialdemokratiſche Antrag auf Ein
führung des allgemeinen Wahlrechtes von den bürgerlichen
Parteien abgelehnt wurde.

Die Obſtruktion wird von den Arbeitern des
Trieſter Südbahnhofes fortgeſetzt, ſo daß der Verkehr daſelbſt
vollſtändig ſtockt.

Frankreich. Der Generalſtreik der ſtaatlichen
Arſenalarbeiter. Die Arbeiter der Marinewerkſtätten
in Cherbourg, Breſt, Lovient, Rochefort, Toulon, Jndret und
Guérigary ſind in den Ausſtand getreten, nicht um irgend
welcher materiellen Vorteile willen, ſondern nur, um die Frei
heit des Wortes zu ſchützen. Ein Genoſſe in Breſt hatte
eines Abends in einer Verſammlungsrede ſcharfe antimilita-
riſtiſche Aeußerungen getan und war wegen dieſer mit der
Disziplin in den Werkſtätten doch in gar keinem Zuſammen-
hang ſtehenden Handlung vom Seepräfekten von Breſt gemaß-
regelt worden; ihm folgten mehrere ſemer Kameraden, die in
einer Proteſtverſammlung ſich ſeine Worte zu eigen machten.
Jetzt, wo die Arbeiter, um ihre Bürgerrechte zu verteidigen,
zur Waffe des Streiks gegriffen haben, wehtlagen alle bürger
lichen Blätter über die Schädigung der nationalen Verteidi
gung, und der Miniſterpräſident Rouvier kündigt im Senat
die ſchärfſten Maßregeln gegen die Streikenden an. Sobald
der Streik, der vorläufig nur in Toulon allgemein iſt, erſt
den nötigen Umfang gewonnen hat, wird er ſich darauf be
ſinnen, daß er als Radikaler doch eigentlich auch für das
Recht der freien Meinungsäußerung eintreten müſſe.

England. Sozialiſtiſche Siege bei den Kom
munalwahlen. Die ſozialiſtiſchen und S
Arbeiterkandidaten haben bei den diesjährigen Munizipalwahlen
Erfolge davongetragen, wie niemals zuvor. Jm Vorjahre be
trug die Zahl der ſozialiſtiſchen und Trade-Unions Kandidaten
235, die Zahl der eroberten Mandate 95, davon 65 neu ge
wonnen bei nur 6 Verluſten. Jn dieſem Jahre wurden bis
her Kandidaten und 138 Mandate gezählt, von denen 84
neu gewonnen ſind; ihnen ſteht ein Verluſt von nur 10 Sitzen
gegenüber. Auf die einzelnen Gruppen der Arbeiterpartei ver
teilt der Labour Leader die Erfolge folgendermaßen Gewerk
ſchaſtskandidaten 160, Siege 65, gewonnen 42, verloren 2.
Unabhängige Arbeiterpartei 150 Kandidaten, 59 Siege, 36
Gewinne und 6 Verluſte. Sozialdemokratiſche Föderation 40
Kandidaten, 14 Siege, 6 Gewinne und 2 Verluſte. Doch iſt
dieſe Aufſtellung ziemlich willkürlich, da die Stellung der ein
zelnen Kandidaten nicht immer genau bekannt iſt und beſonders
weil alle dieſe Parteien überall in erfreulicher Einmütigkeit
vorgingen und in ſehr vielen Städten gemeinſam in den
Kampf zogen.

Eine Arbeitsloſen-Demonſtra-tion ſoll in den nächſten Tagen in London ſtattfinden.

Norwegen. Auf welche Art Karl König wer-
den ſollte. Der nun durch die Volks abſtimmmg zu
König gewählte Dänenprinz hätte, wenn es nach dem Wunſch
der „revolutionären“ norwegiſchen Regierung gegangen wäre,
ſchon im Sommer den Thron beſteigen ſollen, und er ſelbſt
war auch bereit dazu. Wenigſtens behauptete das der Staats

tat dieſer Tage in einer Agitationsredeneue Königtum, um v nu den Vorwurf der u
daß der Prinz Karl nicht willens geweſen ſei, in der Zelt
zwiſchen dem Stortingsbeſchluß über die Unionsauflöſung und
dem Karlſtäder Uebereinkommen, Kriegsgefahr und 227
mit Norwegen zu teilen, zurückzuweiſen. Dadurch iſt es
Oeffentlichkeit bekannt geworden, daß Abgeſandte der norwe
giſchen Regierung ſchon im Hochſommer den Prinzen zu überreden wach Chriſtiania zu reiſen, um dort ſoſert zu

König werden. Karl, ſo wird weiter b war

aupt nur o tdavon wußten. Gleichwohl hatte man es in Stockholm er
und von dort her wurde es dem däniſchen König

in. Dieſer ſoll ſehr erzürnt darüber geweſen ſein
n den ganzen Plan verhindert haben. Das Kopen

hagener Blatt Politiken bemerkt, es ſei nicht anzunehmen, daß
der Prinz eine ſoich leichtſinnige Handlung habe
wollen, wie die, Dänemark in den chſ
Streit zu verwickeln, obgleich es doch die t Dänemarkswäre, für den Frieben Skandinaviens zu wirken und darum
die ſtrengſte Neutralität zu bewahren.

Die Geſchichte aber ſcheint doch durchaus glaubwürdig zu
ſein ünd der Prinz kann nun froh ſein, daß er durch eine
Volks abſtimmung und nicht durch einen Staatskoup, wie den
geplamten, König wird. Uebrigens hat die Re
gierung, veranſaßt durch den ſozialdemokratiſchen etings
mann Borgbjerg, verſprochen, ein Blaubuch über die Thron
kandidatur Karls vorzulegen, und man kann dabei billt
weiſe auch eine Aufkl über jene Ereigniſſe fordern,
offenbar Dänemark große Schwierigkeiten hätte bereiten können.

Das offizielle Reſultat der Volks ab
ſtimmung zeigt jetzt 257 710 „Ja“ 68 852 „Nein“.
Es fehlen nur noch ſieben Kreiſe, die 13. Auguſt 2400
Stimmen abgaben.

Zur Revolution in Rußland.
Einen ausgeprägten Klaſſenkampfe Charakter beginnt

die neuauflebende Generalſtreik Bewegung anzunehmen. Das
beſitzende Bürgertum hat ſich von den Reform Verſprechungen
eines Witte betäuben laſſen und nimmt jetzt direkt oder indirekt
gegen die Arbeiter Stellung. Graf Witte hat
einen honigſüßen Aufruf an die Arbeiter erlaſſen, in dem er
ſie um Ruhe und Geduld bittet. Die ruſſiſche Arbeiterſchaft
tut aber ſehr wohl daran, wenn ſie dieſen ſchönen Worten
kein Gehör ſchenkt. Sie iſt nur zu oft blutig getäuſcht wor
den. Selbſt den guten Willen Wittes vorausgeſetzt, wird es
ihm einfach unmöglich ſein, mit Hilfe des alten verſotterden
Beamten-Apparates wirklich durchgreiſende Reformen zu er
zielen. Daran können auch einzelne neue Männer on hohen
Stellen nichts ändern. Das alte Syſtem muß von Grund
aus zerſtört werden, ehe es in Rußland beſſer werden kann.
Wie die Situation jetzt iſt, wird bei den bevorſtehenden
Kämpfen die Arbeiterſchaft nur auf ſich ſelbſt und auf die
Hilfe der Revolutionäre aus der Intelligenz angewieſen ſein.

Die Stimmung in Militärkreiſen. Obwohl die Regierung
dio umfaſſendſten Maßregeln trifft, um der gegenwärtigen Aus
ſtandsbewegung mit Waffengewalt entgegentreten zu können, iſt
ihr trotz allen offiziöſen Säbelgeraſſels gar nicht wohl zu Mute.
Denn die Nachrichten, nach denen das Militär mit der Revo
lution ſo mpathiſiert, mehren ſich von a zu Tag. Jn den
Ausſtandsgebieten von Moskau und Baknu haben Militär
verſammlungen ſtattgefunden, in denen die Reſolution der
Generalſtreikkomitees angenommen wurde. Die Garde
Marineequipage hielt ebenfalls eine h ab,in der ſie ſich mit dem Programm des Komitees einig erklärte
Jn Wiborg verlangten 2000 Reſerviſten von thren Oſſi
zieren, in die Heimat zurückbefördert zu werden. Nach den
Vorgängen in Wladiwoſtock hegt man in Regi
kreiſen bezüglich der Mandſchurei Armee große Be
fürchtungen. Dieſelbe iſt in Rußland ſo gut wie abgeſchnitten
und entbehrt der notwendigſten Verpflegung, ſo daß Soldaten
Revolten mit Sicherheit zu erwarten ſind.

Auch in Offizierskreiſen beginnt es zu gären. Aus Petorz-
burg wird gemeldet:

Eine Anzahl Offiziere der Garderegimenter, der vornehmſaun

Regimenter Rußlands, veröffentlichen in den h
Blättern folgenden Brief: „Leutnant Frolow, der freiwillig
Rolle eines Henkers gegen eine wehrloſe Menge übernommen
hat und Befehl zum Schießen gab, wobei hunderte
verwundet wurden, hat die Ehre des Waffenrocks verletzt.
erfuchen Leutnant Frokow, ſich im Laufe eines Monats ſrei
willig vor dem Zivilgericht zu ſtellen. Sollte Frolow bis u
dieſem Termin unſern Wunſch nicht erfüllen, ſo wird nicht nur
er ſondern auch das ganze Offizierkorps des berittenen Garde
regiments, das ſolche Offiziere duldet, von allen Offizieren der
Hauptſtadt boykottiert werden. Alle Offiziere dieſes Regiments
werden aus den verſchiedenen Vereinen als Mitglieder ge
u und keinem dieſer Offiziere wird der milltäriſche Gruß
erw

Gerechte Strafe an einem Schurken. Jn Libap
wurde ein Polizeibeamter, der durch Geldſpenden zu einer
Judenhetze aufreizte, von der Volksmenge vor ein improviſier
tes Gericht geſtellt und erſchoſſen.

Unſere polniſche Genoſſin Golde aus Oberfchleſien ſoll

r writ t et e T c m Warau erſchoſſen worden 2 ofen ewahr
heilte ſich die Meldung nicht.

Soziales.
Produktivität und Mehrwert. Der Eſchweilex Berg

werksVerein legt ſeinem diesmaligen Geſchäftsbericht eine
oergleichende Ueberſicht über die Ergebniſſe ſämtlicher Geſchäfts
jahre ſeit 1876-77 bei. Daraus geht nun die ſehr dankens
werte Tatſache hervor, daß im is zur Arbeiterzahl der
Reingewinn, der an die Aktionäre ausbezahlt wurde, ganz un
jemein gewachſen iſt. Jm Jahre 1879-80 beſchäftigte die Ge
ellſchaft 2105 Arbeiter und verteilte einen Reingewinn von
236 382 Mark; pro Kopf der Arbeiterſchaft be
zifferte ſich der Gewinn auf 112 Mark. Jahre 1904-05
detrug der Gewinn 2 100 000 Mark, die Zahl der Arbeiter
aber 4468. Jeder Arbeiter trug danach zum Geſamt
gewinn 470 Mark bei. Jm Jahre 1876-77 ſtellte ſich die Er
zeugung pro Arbeiker auf 195 Tonnen (Kohlen, Koks und
Roheiſen zuſammengenpmnmen), 1904-05 dagegen auf 296 Ton
nen. Die Durchſchnittsleiſtung des Arbeiters iſt alſo ganz be

g h r r in demeingewinn. er die den eitern tendie Dgenmenſeleng leider keinen u So viel R
iber mit Sicherheit anzuehmen, daß die Löh
prechend der geſtiegenen Durchſchnittsleiſtung, noch erſt recht

a entſprechend der Steigerung des Reingewinn gewachſen



Parteinadhridſten.
Die ſoziald81 000 ibonnenen i eher

ialdemokratiſDänemark und ſteht damit im n erzah
zur w ldes Landes riß an erſter Stelle merken Lere

demokratie. Die r verteiltſtändige Blätter mit zehn A egern. Sobel von
Hauptorgan der dänü ſchen Sozialdemokratie
Abonnenten zählte, hat es heute auf 47 006 gebradt n
damit die am meiſten geleſene Tageszeitung Dänemarks. Faſt
in jeder kleinen Stadt, ja in vielen kleinen Dörfern, hat eine
ſozialdemokratiſche Zeitung eine Filialexpedition. Jn dem
ſelben Maße, wie die ſozialdemokratiſche Praſſe ſich entwickelt
bat, ſind die antiſozialiſtiſchen Blätter zerdrückd worden.
Aviſon ging zugrunde mit einem Aktienkapital von 120 000
Kronen, Samfundet zog 600 000 Kronen mit in die Tiefe.
Das Handelsblatt der däniſchen Bauern, Agrardagblatt, das
die Sozialdemokratie vernichten wollte, hat 80 000 Kronen ge

h n r Winkelblättchen.2 m Parteiſekretär für die Provinnoſſe Leinert Hannover r et
Gewerkſchaftliches.

Achtung, Kürſchner! Wie in anderen Berufen, ſo ſindauch in dem Kürſchnerberuf die Scharfmacher an der J

die Organiſation der Arbeiter zu vernichten. Jn Schkeu
di tz reichten bei der Firma Schol z u. Sohn, Rauchwaren
zurichterei, 31 Kürſchner wegen Maßregelung eines Kollegen
die Kündigung ein. Der Vorgang iſt kurz folgender: Die Jn
haber obengenannter Firma glaubten ihre Scharfmachergelüſte
dadurch betätigen zu können, daß ſie einen unſerer beſten und
beſonnenſten Kollegen aufs Pfkaſter warfen, weil derſelbe vor
oa. 3 bis 4 Wochen wo anders nach Arbeit nachgefragt hat.
Da dies jedoch kein Grund ſein kann, iſt jedem Laien begreif
lich, denn das hieße doch, die vom Geſetze gewährleiſtete Frei-
zügigkeit dem Arbeiter zu rauben. Das Verhalten dieſer Herren
kennzeichnet ein Ausſpruch des Herrn Scholz ſen., welcher der
Kommiſſion bei einer Verhandlung erklärte, daß in nächſter

eit noch mehrere Entlaſſungen vorgenommen werden ſollen.
es mag wohl der treffende Beweis ſein, daß obengenannter

Grund nicht der eigentliche Grund zur Entlaſſung geweſen ſſt,
ſondern ein Schlag gegen die ſation utet. Die
Herren beabſichtigen, durch frivol Szene geſehte Streiks
die Kürſchner in eine Lohnbewegung zu treiben, um dann ihre
Forderungen den Rauchwarenhändlern, welche ihre Arbeitgeber
ſind, vorzulegen. Wie voraus e leiſten die dortin Stellung befindlichen drei W er“ Rausreißerdienſte
Dieſen drei Herren haben ſich noch folgende Perſonen ange
ſchloſſen: die Fabrikarbeiter Kuhlmann, Donau, Naumann,
Witſche, Herold, Zimmermann Schwarze, der Gärtner Gollon,
und die Arbeiterinnen Reg Prießemann, Köppe, Niederſchuh,
Goldhorn, Schwarze, e und Seidel. Jm Ausſtand be
finden ſich 14 ledige und 17 verheiratete Kürſchner mit 31
Kindern. Dieſen haben ſich angeſchloſſen drei Fabrikarbeiter
und vier Arbeiterinnen mit zuſammen drei Kindern

Zur Lage in den ſchleſiſchen Bergwerken. Jn den Aus-
ſtand getreten iſt die der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft gehörige
Neupremſagrube in Brzezinka, wo von 160 Mann nur ſechs
einfuhren

Die Ausſperrung der Schläger in Solingen, welche
ſchon acht Wochen andauert, geht nach wie vor weiter. Die
Unternehmer wollen ſich auf nichts einlaſſen.

Straßenbahner- Bewegung in Berlin. Eine von mehr
als 1000 Straßenbahnern beſuchte Verſammlung hat in der
Donnerstag Nacht einſtimmig beſchloſſen, der Direktion der
Großen Berliner Straßenbahn eine Reihe von Forderungen,
betreffend Lohnerhöhung, zehnſtündige Dienſtzeit für Schaffner
u. ſ w, zu unterbreiten.

Maurerausſtand in Düſſelvorf. Bei der Allgemeinen
Hochbau Geſellſchaft ſind infolge von Lohndifferenzen 700

Maurer und Bauhilfsarbeiter in den Ausſtand getreten.

Gemeindezeitung.
Mansfeld 16. November. Was alles in geheimer

Sitzung verhandelt wird. Jn der letzten geheimen
Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums wurde unter anderm

über die Errichtung einer Fortbildungsſchule
delt. Welche Gründe mag man in Mangfeld haben,

enerze über ſolche Punkte in geſchloſſener Sitzung ver
ndelt?

Kommunale Praxis, Wochenſchrift für Komnmnmalyolitik
und Gemeindeſozialismus, herausgegeben von Dr. Albert Süde
kum Die neueſte Nummer der Kommunalen Praxis ilteine überaus intereſſante Diskuſſion über e
Volksſchul Zuſtände zwiſchen dem Stuttgarter Arbeiterſelr
H. Mattutat und dem Seminar-Oberlehrer Muth in Saulgau
in Württemberg. Herr Muth ſteht auf dem Standpunkt, daß
an unſerer Volksſchule eigentlich nichts auszuſetzen ſei. Jhm
tritt Mattutat mit einer ebenſo ſcharfen, wie berechtigten und
woh( begründeten Kritik entgegen, indem er aufzeigt, wie unſere
Schule iſt und wie ſie ſein ſollte.

Dasſelbe Jntereſſe, wie dieſe lehrreiche Auseinanderſetzung,
erregen auch die anderen Teile der Zeitſchrift, die beſonders
zu dem Kampfe gegen die Fleiſchnot wieder viel Material bei
bringt. Probenummern kann man jederzeit ganz koſtenlos vom
Verlage der Kommunalen Praxis, Berlin W. 15, beziehen.

Gerichtsſaal.
Halle, 15. November.

Kleine Chronik. Der inkwirt Adolf Weber von hier
war wegen Betrugs in drei Fällen angeklagt. Er hatte den
Tiſchlermeiſter Schemmel unter der Angabe, er habe von einer
Brauerei Geld zur Errichtung eines Reſtaurants erhalten, um
zwe Lederſofas, 80 M. wert, gebracht. Einen Klempnermeiſtereſchwindelte er um einen Schlauch. 20 M. wert, und einem
armen KHellner, den er in einem Termin vertreten ſollte, nahm
er für eine angebliche Vollmacht 4 M. ab. Mit Rückſicht darauf,
daß Weber bei den Straftaten ſehr raffiniert zu Werke gegangen
war, wurde er zu 2 Monaten c verurteilt.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde verhandelt
den Arbeiter Metzner, der wegen Erregung öffentlichenergerniſſes angeklagt war. Er hatte ſich einem ſeinen Mäd-

chen in einem Reſtaurant am Markt in einer ſehr anſtößigen
Weiſe gezeigt und wurde zu 4 Wochen Gefängnis verurteiült.

„—vöÖ—Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Iäglich gr
r. Unsere Speialität:

össere Umsätze.
7

7
Daxen-lachdegatr-Sebnlretpel

6.90

Merren-Leder-Zug-Stietel,
Merren-Leder-Schnüär- Stiefel Paar 4.90

Herren Leder-Sohnallen-Stiofel Paar G. O
Damen-Loeder-Schnür-Schuhe Paar 2.90

Hohe Damen-leder-Schnür-Stiefel, Paar 4. O und O0 Lacktueh-Spangen-

Paar 4.90

Berreu-Boxeall-Jehnörstielel 8. 90

Sohuhse Hohe Damen-Leder-Knopt-Stietel Paar 5. O O
Foſle Starke Kinder-Leder-Schnür- Stiefel Paar I. 90 Vor-Garanti 2.90Wir Starke Mädchen-Leder-Schnür-Stietfel Paar 2. 60 r Suoho
Haltharkeit. Damen-Leder-Iaus-Schuhe, Warm. Futter Paar I. 0 Formen.

Berliner Schuh- Fabrik n. b.
37 Gr. Ulrichstrasse e un nete J7

E. G. m. b. H.
Sonnabend den 25. November abends 8 Uhr

im (Gasthof zum „Goldenen Löwen“ in Capellenende

General -Versammlung.
Tagesordnung

und Gewinndberteilung.über d ilan
ehalts für die Verwaltung.Regelung des

Vorſtandswahl.
S ausſcheiden. Wahl von 2 Erſatzmännern.
Anträge der Mitgliederabends 6 Uhr beim Vorſtand eingereicht ſein.

Geſchäftliches.Geſchäftliche Der Vorſtand. W. Loſſe.

i

C

e

Konsumerein Feidedurg u. Umg.

4 Zoſchöftsperig über das abgelaufene Geſchäftsjahr Beſchlußfaſſung

ahl von 2 Aufſichtsratsmitgliedern, welche ſtatuten-

dieſelben müſſen bis zum 20. November

Fr. Kunze.

2. Be

ahl von zwei Erſatzmännern,
4. Anträge der Mitglieder.

5. Verſchiedenes.

Konsumverein für brosstreben Umgeg,
(Eingetr. Gen. m. beschr. Haftpflicht).

Sonntag den 26. November 1905
Herrn Sehnbert in Großtreben

General VersammIumg-
r

Bericht über das abgelaufene 4. Geſchäftsjahr.
Reviſionsbericht.

e

Genehmigung des Gewinn Verteilungsplanes.
Wahl des Kaſſierers.

n e do

Die Jahresrechnung liegt vom 10. November 1905 ab 8
Geſchäftslokal zu Großtreben aus.

mittags 1 Uhr im Saale des

Entiaſtung des Vorſtandes. Genehmigung der Bilanz.)

eines Kredits zur Erwerbung eines Grundſtücks.Genehmignn a Aufſichtsrat. Wilhelm Lehmann, Vorſitzender.

Tage lang im
Wilnelim Meyer.

Konſumverein für Ammendorf u. Umgeg.
Sonntag den 26. Rovember 1905 nachmittags 3 Ahr im Faale de Wurgſchlößchen

Generalverſammlung.
Tagesordnung.

1. Geſchäftsbericht und Prüfungsbericht des Aufſichtsrats,ſſtgeges über die Bilanz und die Gewinnverteilung und die

Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates,
3. Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes nach 8 25 und Neuwahl von

W Aufſichtsratsmitgliedern, die ſtatutengemäß ausſcheiden und

Dieſelben müſſen bis zum 22. November
bei dem Vorſtand ſchriftlich eingereicht werden,

Der Vorſtand.
Richard Poeſche. Guſtav Mücke.

D Zutritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. Wo

S Kossſieiseh
prima Ware

empfiehlt

Reinhold Rödius,
Kl. Ulrichſtraße 29.

Franzbranntwein,
einzig beſtes Mittel zur Stärkung und

Reinigung der KopEcht nur in Fi zu 75 Pf., 1.25 u. 2 M.

Max Rädler, Reuniſcheſr.

Xerren und Knaben üte,
ſowie Herren und Knaben-Winter
mützen in reicher Auswahl und jeder
Vreislage bei

durch zu der am Sonnaber. Tentraihotel hier, Talamtſtr. 6,

General
eingeladen.

TagesordnungHalle a. S., 17. November 1905.

Ortskrankenkasse für die Arbeiter in Buch-
und Steindruckereien etc.

Die Kaſſenmitglieder ſowie die Arbeitgeber der Mitglieder werden hier-P We nd den 25. November, abends 84 Uhn
ſtattfindenden außerordentlichen

VersammI ung
Wahl der Vertreter zur General Verſammlung.

Der Vorstand. Schwarz.

u r

Wilh. Otto,
hr in

Schneidermeiſter,

Vereinigung der Schneider
empfiehlt ſich zur

Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Mass
Erote Zuswahl in Paletots und Joppen.

Hackebornstir.
4 r. „Zentralhalle“ ſtattfindenden

Deutscher Tabakarbeiter- Verband

(Zahistelle Weissenfels)-
Zu unſerem am Sonntag den 19. November, im Reſtaurant

Kränzchen W
erlaubt ſich Freunde u. Cerhher geheg enheben Das Komitee.

De Kramerſtraße 22. M
HochzeitsAnzüge für 16.50 M. J

berzieher für 10.50 M.Winter Je r v
KnabenJoppen ſpottbillig.

asen-
eünerſt

Ziegen, 9
ſowie alle anderenTon.
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Neue Konservet
Garantie für prima Qualität.

xra-Proßse
Sonnahend. Sonata, Montag, Diens

tag, Mittw och, Donnerstag.

Frucht-Konserven.
Mirabellen

ohannisbeeren
tachelbeeren
reißelbeeren
irſchen

Reineelanuden
Pfirfiche
Aprikoſen
Marmelade

Schnittbohnen 2 Pfd. Doſe 26 We ge Erbſen
Brechbohnen 2 Pfd. Doſe 2G vf
Wachsbohnen 2 vidDeſe Sp. Junge Erbſen, fein

ohnen 2 vid. Doſe W v.ervia Pariſer Carotten 2 v Doſe DS v.

rauhen W yyenBrechſpargel, mit gövfen 2 Vid Doſe GO vf

Bre ſpargel, men 2 Vid Doſe S vi

6 Prozent Zahatt in Marven.

Gemüse lKonserven.

tangenſ e
Stangenſpargel, P S v.

2 Pfd.Doſe 34 Pf.

unge Erbſen, mine 2 Pfd.Doſe 42 v.
2 Pfd. Doſe De pf.

unge Erbſen, ſein fein 2 Pfd.Doſe v.
bſen nit Carotten 2 v Doſe S v.

rgol.
2 Pfd. Doſe SS f.

Brechſpargel, M en 2 v. Doſe IIO v m Doſe I v.
2 vfd. Doſe GS v. Champ ignons 4 ſo. e z 52 z
2 v Doſe Z. Oelſardinen, Rense Doſe f. Oelſardinen, Lambert Doſe S p.
7 T Bismarck Heringe 1 vid Doß. 337 Hering in Gelee 1 o ehe Sw. Sie Her 2 vid.Deſe Sp. Aal in Gelee W vid.Deſe 42 v.

2 v. Doſe 78 o.2 vo Doſe OS Linſen gfund 14 vt. Reis Pfund 13 Pf. r 2 Viund 29 v.
2 Pfd. Doſe OS f. grüne Erbſen Bund 15 v. weiße Bohnen wiund 16 eizenmehl Mete 52 f.
1 vid. Doſe 2S v. Viktoria-Erbſen v 14 v. Kaiſergries Bund 46 v. Brotmehl mee 48 v.

Ertra bis
r Fnteehereeeinterjoppen

900 Militär u. Zibilmäntel, An-

züge, n Weſten.
getrg. u. neue Lang- u. Halb-Wefein, Stiefeletten, Schnür-
u Schnalienſchuhe, „Holz-
chuhe mit warmem Futter,

lzſtiefeln c.

alies ſpottbill ig.genner, in
ompi.

Ladeneinrientung
(eichene), paſſend für Schnitt
warengeſchäft w. r Warenſchränke mit und ohne Sqhieberüren,

Ladentiſche mit u. ohne Marmorpilatte,
Ladenvorbau, men Schreibtiſch
zweiſ.) verkauft billi

eileke,

Telephon 2450. Geiſtſtraße 25.
wo

Eine anſtändige Zigarre
gibt es noch immer bei

Paul und Max Drietehon,
Wörmitzerstr. 109. Merseburgerstr. 48.

W 2 eZruehn Senokolade
à Pd. 90 und 75 Pf.

Pfd. 25 und 20 Pf.eckt bayr Raizz Zucker

fd. cfd. 5rautwein,
Große Ulrichſtraße Z1.

Germania Fischhalle,

e 52empfiehltgrüne Rerings à Pfd. 20 P.,

ftrisohe Seetfische,frisches und gepöxeites
Gänsefleisch

billig

3

R x Kuühmel.

Bol nasskaltem Wottor

müssen Se unbedingt gutes
Sohuhbwerk Raden

Kaufen Sie unsere

Doppelsobligen Htietfel,
unerreicht in Passform u. Haltbarkeit.

Einheitspreis für Herren und Damen
Mk. ID. O jedes Paar.

Fordern Ste W
W MRustorbuch.C

v 72e
2T

fpa gorstrasse

G ünſtige Kauſgelegenheil

nener Msbel, wie hochelegante SchlafWilh. grackebusch eSalon eiten Speiſezimmer
held. Schiffchen. Gr. Virichstrasse 37. Fernruf 313. inristungen in Nutbaum und s

ſowie Herren Schreibtiſche

Grosses Spezial-Geschaft fur e a igng7 aneelſoydas, AnszieRerren- Kriikel und KRonfektion. Werte Aachen iaristangen, Seit
ſteſen mit und ohne Matratzen u. v. a.
Srie verkauft ärien peil

Peiteke,
Gelegenheitskauf:

Ca. 300 weisse Herren-WMestontadelloser Sits, für Ball u. Jesellschaſt, von 2.50 M. an, sehr preiswert. m 25.

Fardige Wetten in Tueh, Sammet, Seide ete. von 8.00 M. an. g Aen e lte Möbel nehme ſtets in

Hierdurch bringe ich mein Nen! Neu!S teſier für ſerrenmoden S S et der Lutr ſeinen et
zehnjährigen Sohne zu ſagen?

in geft Erfnnerung und halte mich zur Anfertigung
neuer n aleiets etc. sowie desdens empfohlen. Von t v

a.Max annemüller, Zu beziehen durch die

e iel

Restaurant Reinkold Wagner,

Zeit.Sonntag den Nov. von 4 Uhr ab
womoſistlsede Votorhattung,

Zur Crö

der e
Dieſen Sonnabend v

t Einkauf vonnachtsmann (Atrappe)

nnd Gewürauf T 3 Raba S im
ekt,

viere v ſterkeine,
F. Makronen, re.Alles kon kurrenzloſe Preiſe.
ranz Donner, hen

Leipjigerſtr, 66. Ludw. Baqererſt. 70.

uſtendonbon: als Altee-, Zwiebel9 u 1 Pfd. nur w.

Cugpſten u Spiegel.

R. Zimmer,
Tel. 3124. r Jägerplatz 34.

Gelegenheitskauf.
es. r e 12.00oxcan m.Boxcan y- r. 7 schnalienſt.

Alle anderen Arteu zu bekannt bill. pr.

F. Kloppe,Jnh. M. Wiobaen, nur Kl. Ulrichſtr. 12.

D Bintetoekuug T.
h Sie ägr r kandt.:„Geis
Anthemid. nobil. japon. pulv. sbt. e

weriag h Inſerate verantworülich: Nur nn Sr. Drug der e i See E. 8. v. 59 223 Jer

Nur echt in verſchloſſene chteln.



Her 271.

Das Ende des SuchslandProzeſſes.
Auf geſtern war die Berufungs Verhandlung in der Beleidie

esdem hieſigen Landgericht anberaumt. die er
einen ziemlich ſchnellen und eigenartigen Verlauf Suchsland

weil im Volksblatt von ihm geſagt worden war, er
e immer derſelbe, erſt verleumde er. dann kneife er. Dieſes

Urteil über Suchslands Kampfesweiſe gründete ſich auf ſeine
unerwieſenen Beſchuldigungen Vorſtände und Lder Konſumvereine und ſpeziell auf die Art, wie er p Aus
ſprache mit den hieſigen Lagerhaltern, die ſich durch ihn ſchwerverleumdet fühlten, durch Stellung von Khurrge ent

ziehen ſuchte, deren Erfüllung einfach war Zur
gleichen Zeit, im Herbſt vorigen Jahres, hatte ſich nun auch
der Regierungsbauführer Heine in einem offenen Briefe unge
mein ſcharf über Suchsland ausgeſprochen Dieſer Brief war
im Vokksblatt im Anſchluß an Suchslands Korreſpondenz mit
den hieſigen Lagerhaltern zum Abdruck gebracht und darm das
eingangs erwähnte Urteil über Suchslands Kgeilge worden. uchsla ampfesweiſe hinzu

Thiele erhob Widerklage, weil Suchsland in einer Broſchüre
behauptet hatte, Thiele habe die Verſammlung am 14 April
1904 im Bellevue, in welcher Suchsland ſprach, durch lautes
Schreien 4 Auflöſung bringen wollen um eine ſich voll
ziehende Niederlage zu verſchleiern Außerdem hatte Suchs
land 1901 in der Novembernummer der Sächſ Prov.Blätter
behauptet, Thiele gebe den Volkskalender nur heraus weil für
ihn damit 5000 Mk. Gewinn abfielen.
Das Schöffengericht erkannte n Thiele auf 3800 Mk

Strafe, gegen Suchsland auf 30 Mk. Strafe Letzterer wurde
nur wegen des Satzes in ſeiner Broſchüre beſtraft Die aus
blanker Luft erfundene Behanptung, Thiele gebe den Volkskalender nur heraus, um dadurch jdhruch 5000 Mk „ſo neben

bei zu ſchlucken“, wurde in dem Urteil des Schöffengerichts
nicht mit bewertet, weil es nicht möglich ch len war, ein
Exemplar jener Nummer vorzulegen und Suchsland den be
leidigenden Charakter des Artikels, deſſen Verfaſſerſchaft er ein
räumte, beſtritt.

das ſchöffengerichtliche Urteil war von beiden Seiten
Berufung eingelegt worden. Vor Eintritt in die geſtrige Ver
handlung erſuchte der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Zacke,
nicht Dinge in die Verhandlung zu ziehen, die nicht hinein
gehörten. Als Zeugen waren diesmal von Suchsland geladen
Hr. med. Gräfe und Buchdruckereibeſitzer Pritſchow. Die
Zeugen Thieles in erſter Jnſtanz, Lagerhalter Herrmann

e habe derabei habe das Serihe Profeſſor Suchs

and hat verleumdet und Redakteur hat die Sache
mehrfach un Volksblatt, u a in einem Artikel von drei Spalten,
ausgebeutet Rechtsanwalt Suchsland benahm ſich bei der

e derartig erregt, daß er von dem Gerichtsvorſitzenden
wiederholt beruhigt werden mußte Als auch der Oberlehrer
Suchsland wiederholt betonte, daß er ſich ſchwer gekränkt fühle
nnd ſein l durch die ze ſozialdemokratiſche PreſſeDeutſch gegangen ſei, Penertn der
lakoniſch: „Ja, meine Herren, wer ſich in die Oeffentl be
gibt, muß ſchon mit ſo etwas rechnen.“

Jmmer wieder kamen die Gebrüder Suchsland auf den Fall
Heine zurück, obwohl Thiele hervorhob, daß die Ausdrücke
„verleumden“ und „kneifen“ nicht bloß, ja nicht einmal in
erſter Linie wegen des Falles Heine angewendet worden ſeien.
Um den Fall u auszuſcheiden und die Verhandlung auf
das eigentliche iet, die Verdächtigungen Suchslands gegenAngeſtellte der Konſumvereine, zu beſchränken, erklärte Ehe

zu Protokoll, daß der Fall Heine für ihn als n gelte
und er aus dieſem Falle mangels beweiskräfti nterlagen
keinen Vorwurf gegen Suchsland erheben wolle. Als dann
Rechtsanwalt Suchsland vom Gerichtshof gefragt wurde, zuwelchem Zwecke er die Berufung eingele z ate erwiderte er,
er beantrage eine höhere Beſtrafung Lines Preß egners.
Rechtsanwalt rzfeld antwortete darauf, das g h könne
von ſeiten Thieles beantragt werden, da nunmehr das Beweis-
material auch für die anderen Punkte der Widerklage, die vom
Schöffengericht noch nicht hatten gewürdigt werden können,
vorhanden ſei Trotzdem ſei ter urücknahme ſeiner
Widerklage bereit, falls Kläger zuerſt ſeine Klage zurücknehme.Das geſchah Suchsland nahen ſeine Klage zurück, worauf

Thiele auch ſeine Widerklage fallen ließ, und der Gerichtshof
die Einſtellung des Verfahrens verkündete Es brauchen
ſomit weder die 300 Mk. von Thiele noch die 30 Mk. von
u fend bezahlt zu werden. Die Koſten übernahm der Be

agte.

Das hätte Herr Suchsland billiger haben können, Betreffs
ſeiner Behauptungen über die Konſumvereins Angeſtellten iſt
die Sache auf dem alten Fleck ſtehen geblieben, und Herr

1. Beilage zum Volksblatt.
Halle a. Fonnabend den Aovember S m

Halle und Saalkreis.
Halle. 17. November.

Die Stadtverordneten-Stichwahl.
De Nagiſtrat hat nunmehr die Ergebniſſe der Stadtverord

netenwahlen in allen drei Abteilungen bekannt gegeben. Wäh-
rend die Mandate der erſten und der zweiten Klaſſe ſowohl in
der Altſtadt wie in HalleNord im erſten Wahlgange endgültige
Beſetzung erfahren haben die Namen der Gewählklten ſind
im Volksblatt ſchon veröffentlicht worden ſind die Wahlen
der dritten Klaſſe nur für Haille-Nord durch den Sieg der Ge
noſſen Emmer und Beige erledigt, während von den neun
Mandaten dritter Klaſſe in der Altſtadt nuo eins mit Lehrer
Meyer beſetzt worden iſt. Wegen der anderen acht Mandate
muß in der Altſtadt eine Stichwahl ſtattfinden, die auf den 5.,
6. und 7. Dezember (Dienstag, Mittwoch und Donnerstag über
vierzehn Tage) anbergumt worden iſt.

Zur Stichwahl für die fünf noch zu beſetzenden Mandate auf
ſo ch s Jahre mußten ihrer Stimmenzahl zufolge von unſerer
Liſte ſechs von den Begnten vier Kandidaten geſtellt
werden, alſo Thiele, Albrecht, Reiwand, Ebe
ling, Lepitz, Groß, und von den Beamten Dietzel,
Hartung, Kühne und Sommer.

Um das vier jährige Mandat findet Stichwahl ſtatt zwiſchen
dem Genoſſen Krotz ſch mann und dem Eiſenbahnſekrerär
Borcchert.

Wegen der beiden zwei jährigen Mandate hat Stichwahl
ſtattzufinden zwiſchen den Genoſſen St reicher und Jähnig
einer eits und den Beamtenkandidaten Landmeſſer Klinkmüller
und Prokuriſt Spangenberg andererſeits

Es tritt nun der Fall ein, den wir bereits erörtert haben.
Während nämlich unſere drei Kandidaten für die vier- und
zweijährigen Mandate unperändert am Schluſſe der Liſte in
derſelben Reihenfolge ſtehen bleiben, muß einer unſerer ſechs
ſech s jährigen Kandidaten von vornherein n werden,
da nur fünf ſechsjährige Mandate noch zu beſetzen ſind. Wollte
ein Wähler bei der Stichwahl ſechs Kandidaten für ſechs
Jahre wählen, ſo würde entweder der ſechſte Mann überhaupt
nicht zu Protokoll genommen werden, oder es könnten
unter Umſtänden auch alle ſechs Namen für
ungiltig erklärt wenden. Darauf hat jeder Wäh-
ler ſtreng zu achten. Unſere Stichwahl-Stimmzettel werden
dement'prechend eingerichtet werden. Wer von unſeren Kan-
didaten zurücktritt, iſt noch nicht entſchieden worden. Der üb
liche Weg, daß derjenge zurücktritt, der die wenigſten Stimmen
bei der Hauptwahl erhalten hat, iſt diesmal nicht zu beſchrei

Suchsland darf mit Sicherheit erwarten, daß er nach dieſer
Richtung hin über kurz oder lang wieder von den Beteiligten
zur Beweisführung aufgefordert werden wird.

ten, weil die Differenz eine ſo geringe und rein zufällige iſt,
daß daraus ein Wille der Wähler nicht zu entnehmen iſt. Der

zweite Weg, der des freiwilligen Rücktritts, kann gleichfalls
nicht eingeſchlagen werden, wetl ſich bei einer vorläufigen Un

frage jeder der kandidierenden Genoſſen ſofort und gern

und a Heine, waren zwar anfangs ge
kaden, in den letzten Tagen aber wieder abbeſtellt worden.
Suchsland wurde wieder von ſeinem Bruder, Kollege Thiele
vom Rechtsanwalt Herzfeld verteidigt. Nach der Verleſung

n i 2 2 emm e r n
8 o

Vom Sonnabemcl, dem 1I9. ds. Mts. an gewähren wir in unserer

Kiehkalizst Auswahl Konfektions- Abteilung
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Paletots, Capes
Abendmäntel

Hiermit bieten wir dem kaufenden Publikum diesmal Ge-

legenheit

e Abendcapes

noch während der Saison

Frauenkragen
Kostüme

den Bedarf in fertiger Konfektion besonders Vorteilhaft decken
zu können.

Prozent Rabatt.
Kostümröcke
Wollene kleider
Weisse Voile- Kleider
Weisse Tüll- Kleider
Schwarze Tüll- Kleider
Seidene Blusen
Wollene Blusen
Barchend- Blusen
Morgenröcke in Velour und Wolle
Matinés in Velour und Wolle

Mädchen-Mäntel u. Jacketts
Mädchen-Capes u. Jäckchen
Mädchen- Kleider
Knaben- Anzüge und Mäntel
Knaben- Joppen und Blusen

Der Rabatt erstreckt sich auf alle nebenstehenden Artikel,

gleichviel ob dieselben schon im Preise herabgesetzt sind oder nicht

Knaben Pelerinen u. Hosen und wird an unserer Kasse sofort in Abzug gebracht.
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gemacht haben.
Der Magiſtrat wird nächſte Woche wieder jedem Wähſer eine

Karte zuſenden, die bei der Wahl als Legitimation vorzugeigeniſt. Dee Wahlhandlung findet wie bei der Hauptwahl täglich
von 10 bis 5 Uhr ſtatt.

Die Beamten werben ſchon mit ſüßem Girren, aber auch mit
ſalzigen Zähren um die Stimmen der Kommunalvereine Es
ſei ja nicht ſo bös gemeint geweſen, was ſie ihren nern vor
der Hauptwahl angehängt hätten, ſagen ſie jegzt. Alle Diffe-
renzen müßten verſchwinden, um den Sieg der Umſtürzler zu
rerhindern. Es würde eine Schande für die Siadt ſein, wenn

e die Sozialdemokraten ſiegten, heulmeiern ſie Jn Zukunft werde
man ſich nicht wieder mit den Kommunalvereinen überwerfen
ſchwören ſie. Nur das eine und einzige Mal möge man ſie

e nur um Himmelswillen nicht im Stiche laſſen. Allen voran tut
es die Hall. Ztg., die in giſtigen Angriffen und in Hergb
würdigung ihrer bürgerlichen Gegner vor der Hauptwahl
nicht genug tun konnte. Ob nicht trotz allem, was gefiſt, die große Mehrheit der kommamalvereinſlichen Wähler der

lockenden Pfeife fol wird Wer möchte darauf wetten,
daß es nicht geſchieht Noch iſt der Groll zwar kräftig:
aber bis zur Stichwahl verſtreichen noch 18 bis 20 Tage, und

halb zog es ihn, halb ſank er hin! Es iſt zwar ein regel
zechtes Harakiri, das die Kommunglvereine durch Unterſtützung
der Beamten an ſich vollziehen würden die Kommumalvereinlerbedecken ſich auch mit heilloſer Blamage wenn ſie jetzt ihren
Gegnern neun Mandate verſchaffen woliten, während ſie ihnen
erſt keine fünj gewähren mochten die Beamten würden ferner
für die Zukunft ſicherlich nicht zu einer Mäßigung ihrer Forderung veranlaßt werden, wenn ihnen ihv Coup diesmal für
voll ausgeht man ſoll bekanntlich nicht den Schwüren eines
Mannes trauen, der ſich dadurch vom Stricke retten will; und
andererſeits wird nicht ein einziger Menſch in ganz Halle auf
treten und behaupten wollen, die paar Sozialdemokraten hätten
nicht recht vorteilhaft gewirkt. Trotz dieſem und allem werden
viele bisherige entſchiedene Gegner der Beamten bei der Stich

t roahl umfallen. Und ohne Zweifel werden dann, wenn es
gelingen ſollte, die Sozialdemokraten zu verdrängen, die neu
gewählten Beamten Polizeiſkandale und andere „Unſtimmig-
kerten“ im Stadwerordnetenſaale zur Sprache bringen.

Die Sitzung der Stadtverordneten
beſchäftigt ſich nächſten Montag u. a. mit der Abrechnung über
dis Koſten des Kaiſerbeſuchs vor zwei Jahren, mit Errichtung
eines ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtes, mit Erbauung einer Be
dürfnis anſtalt in der Delitzſcherſtraße, Herſtellung der Waſſer
leitung in der Raffinerieſtraße, mit den Unterſchlagungen des
r Desinfektors Da mit der Verſtärkung der Krimi-

J olizei und mit dem Ankauf der Baumpflanzung in der
Trothaerſtraße. Jn die geſchloſſene Sitzung iſt verlegt die
Penſionierung zweier Pokiziſten und die Anſtellung von zwei

S

a

e anderen dieſer Beamten ſowie die Gehaltsregelung eines Ober

e eS „Sie e erwachſen“, gelinde„recht di S it dieſen und ähnlichen
redete der Amtsrichter Pohl, der ſonſt wegen draſtiſchen Aus
drücken nicht ſo leicht in Verlegenheit gerät, den cand. med.
r approbierten Zahnarzt Kurt Waltsgott von hier an,

4 vor dem cht wegen Beamtenbeleidigungagt war. Jn der Nacht vom 4. zum 5. September ent9 fand auf der Ulrichſtraße ein Menſchenauftauf, bei dem ein
Mann nach der Wache gebracht werden ſollte. Waltsgott, der
nicht zu wenig getrunken hatte, mengte ſich ohne Anlaß ein,
und riet den Arreſtanten ab, mit dem betreffenden Poliziſten
zur Wache zu Nach einigen Ermahnungen wurde

h Waltsgott zur e gebracht, der darüber ſehr ungehalten
war. Jn ſeinem Aerger brannte er ſich auf dem Wege nach
der Wache eine Zigarette an, die ihm zu ſeinem Kumner von
dem Poliziſten weggenommen wurde. Auf der Wache ange

t kommen, ſagte Herr Waltsgott, der Beamte habe ihn genot-
h züchtigt, ihn beraubt und ihm eine Zigarette „geklaut'. Dann

erklärte der Arreſtant weiter: „Jch bin allein, Sie ſind zu
dreien, und können ſich zuſammendeſtillieren, was Sie wollen;
hoch lebe der Begmteneid!“ Der Angeklagte erklärt, er habe

c gegen den Poliziſten wegen Körperverletzung und Freiheits
beraubung Anzeige erſtattet, und bat zunächſt um V g,
worauf ſich das Gericht aber nicht einließ. Auf der Wache
habe man ihn widerrechtlich eine halbe Stunde feſtgehalten als
er gehen wollte, hätte der Wachthabende ge agt: „Erſt wolltenS nicht, jetzt will ich nicht.“ Eine Zigarette habe er auf

dem Wege nach der Wache wohl rauchen können, denn die
Beamten auf der Wache hätten auch geraucht. Der Herr Amts
richter bezeichnet des Angeklagten Tun als „edle Dreiſtigkeit“
und meinte, die Redensarten, die den Vorwurf des Meineidsinvolvierten, wären doch ſicher nicht „Ausdrücke der unbegrenz-
ten Hochachtung“ für die Beamten. Nach der Beweis aufnahme
hatte ſich der An recht unwürdig benommen. Auche zei-Jnſpektor Weydemann trat als Zeuge auf und
ſagte, daß der Angeklagte wiederholt mit der Polizei Konflikte

gehabt habe, was auch aus einem Vermerk in den Akten her-porgehe Er redete, ſo bekundeten zwei Beamte, in Beziehung

auf Poliziſten von „Polyp, Sauregurkenzeit“ 2c. Gegen einen
75jährigen Wächter ſei der Angeklagte einmal nachts mit einem
Siock losgegangen. Der Mann, der ſich nach den ſchonenden
Worten des Richters „xecht wenig erwachſen“ benommen hat,

wurde zu 260 M. Geldſtrafe er. 40 Tagen Gefängnis ver
urteilt.
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ſache von erſzen enan römiſchen Ringen ſind die 3 r 1 die i
briſtiſchen Akrobaten Les Ferganas leiſten in d e
Akrobatik eine e wie man ſie in den

olten

en, daß e das nicht a um
ſo mehr, als die Künſtler ſonſt mit großer Eleganz „arbeiten.“
Der Humoriſt Arthur Jägs vermag zu intereſſieren. ine

unt. rend man ſeine politiſchen und ge
ſellſchaftlichen Satiren als chmacksſache bezeichnen kann.

chredner Heinrich Biank iſt ein alter Bekannter,
der mit ſeinen Automaten ſchallende Heiterkeit verurſacht

e ganz beſonders blutige Kalauer ſchlagen wie Bomben
der Sports Akt von Agnes Spadeni

äulein nis Kunſt iſt eigentlich für den Zirkus
chaffen, aber der aus drei Pferden und einem Cab beſte

parat nimmt ſich auf der Bühne auch ſehr
Star des

ihr e de Beiobglei geſunde neArme hat, ſt ft er auf dem Er e
ſo, mit den Beinen in
er noch die halsbrecheriſchſteinmes zur Abwechſlung einen

ehen will und ſonſt an einer bunten Spezial
rterre und Lufrarbeit. Bauchquaſſeler,

mor, Kinem hen und zum ochklaſſiſcher ebermuſtk Gefallen der gehe nach Fen F.

Theater und ſehe ſich den Rumrmel mal an.

Walhalle- Theater. h intereſſant undunterhaltend iſt auch der zweite Novem ber Spielplan Faſtjedes Gebiet der Varieteekunſt iſt r ein oder
lichen Nummern vertreten. Wie recht und w
erſt die auftretenden Damen
erſt die Geſangs und e Ldasſeſcheinung von vornherein für ſich r Darbietungen
gefällt beſonders die rung der z berſcſeeteger
Nationen. Auf dem Gebiete des Tanzes und des e
leiſten auch die 7 t 8 r Die Tſteht aus ſieben flotten den. die Präziſion undihre Tanzarrangements S W gan e Pnberee e
fälliger Wirkung iſt der Czardas, jener ungariſche Nationaltanz,
der von den Damen mit r und Feuer getanzt wird. Zu
nennen iſt von den auftretenden Damen dann noch Elſe
Arbra Barrymors, die als elaſtiſche Equilibriſtin „arbeitet“:;
ihre Leiſtungen zeugen von einer ſtaunenswerten Beherrſchungder Khrpermusteln hübſche Geſangsnummer bietet das

Paar Leopold-Falkoni, das in ſeinen Vorträgen eine Reihe
anſprechender Operettenmeiodien zu Gehör bringt. Der Hu-

morn Heyden weiß noch immer die zut tenſſgen van ertiten an e Erettee komiſ nd ngAkrovaten ein ErettoFamily zeigen Leiſtungen, die in gleicher Vollendung
wohl noch nicht gezeigt r r ſind. Die Handſprünge
Truppe S und a u Tiſchpyramiden und über eine
Anzahl z. wir it einer Leichti ſei und Elea er die e

amms iſt ein a rer vollbringt, iſt zwar keine Geiſtestätiund auch ein Paar ge ind
und bewe

benbeigr ralertnmtſtice, er als
ſche chen auf dem Kopfe laufen

n

77 vorzügier

un San den
und feſche

nz h. erigkeit der hrungene ſt g e ierdreſſur kommt in d J
plane zu e o zeigt po einen Affen, inheraus drolliger und dabei doch e ehe ckter und eratttr Weiſe
wie ein erſtkla aßüger Niedktt auftritt. Ferner iſt noch die dreſ

erte rengruppe erwä n Vorführung geſternmit einem Ringkampfe des Dompteure red Seylon
und des Bären beſchlo wurde. Bekanntlich
auch 7 An z u znſer Luſt, mit Freund Petz ihre Kräfteſoll auch Leute geben die an dieſer Katz- oder

Bärbalgerei Gefallen finden. Dafür iſt Deutſchlandauch n moraliſche Land, das ſich über die Stierkämpfe Spa

niens, die Hahnenkämpfe Belgiens uſw. ſittlich entrüſtet. Man
ſieht aber, daß auch in unſerm guten Halle, der geiſtigen Zen
trale der Provin achſen, einem manches „ſpaniſch“ vorkommen kann. Allein gegen Geſchmacksverirrungen iſt ſchwer

z en.

ch meſſen:

Fr e r Seit7 z es re e be anden, diee e. unter den Berufs zu betreiben und

ar mit gutem Erfolg, denn die Zahl der gewerkſchaftlich
S hat einen ganz anſehnlichen Aufſchwung erfahren.

es aber, die Gewerkſchaftsmitglieder auch für denein Kampf er e Dazu gehört aber in erſter
inie, daß ſämtliche Gewerkſchaftmitglieder das Volksbla

leſen und 7* Mitglieder des Sozialdemokratiſchen Vereins
werden. Es muß jedem denkenden Arbeiter mit Ab 3

n er r e ein 7we an zur Unter u dienenwird dabei, da bürgerliche Preſſeüber no cfe ßort ſwrhee z über den and, der
hat

in Arbeiterfamilien herrſcht. Namentlich die Fleiſchnot und diedamit verbundenen hohen Preiſe der geſamten Lebensmittel
bereiten ſo mancher Arbeiterfrau rge. Bisher iſt es die
ſozialdemokratiſche Preſſe r e anz n ieden e

uch iſt es das Volkswelches wi n Wunde Erzählungen bringt
ür die Arbeiterfrau. Der Arbeiter, als der Lohnſklave im

utigen kepitalwv gen Stagat, hat nichts zu hoffen von der Geüſceſt. Er muß ſich S eigene Fü un Um ſeine wirt
er
M

dieſe Wucherpolitik t

ihren en Berc e a deciaree

Stichwahlen auf
10 Ühr bis nachmittags 2 U

zu verzeichnen hat unſere r r tinen.

17. November. (Eig. i hAm Donnerstag, de erſt

liche 5
J

Beteiligung
Ent
den ieg

Operſew, 16. November. (Eig. Ber.) Den derr

genoſſen zur Kenntnisnahme, daß Hew AlbertWeibel ſeinen Saal in Schleinitz der ſozialdemokratiſchen Partei
en'zogen hat. Die Gründe, 7 er für ſein Verhalten vor
bringt, ſind ebenſo fadenſchein
werden aber ſeinen Willen
meiden, bis er ſich eines anderen beſo
bönnen von ſich ſagen, daß ſie den
ſtützt haben. Will Herr Weibel noch mehr, ſo mag er
erſt ſuchen, die ihn noch beſſer unterſtützen

Bitterfeld, 17. November. Zur Stadtverordneten
wahl. Als Kandidaten für die 8. ſind

wahl
men abgegeben

hat.Da Rrbelterwathlkomitee

Delitzſch, 17. November. Bei der Stadtver-
ordnetenwahl unſere 254,Münzer 256 und Wüſte 254 Stimmen. Bei den Gegnern
entfiejen auf Beyer 250, n e und 250Stiminen. Abgegeben wurden 510 en. Die
Majorität beträgt 256. Mithinwahl zwiſchen Biedermann und r Tr W und Tauche.
Wären nicht zwei Stimmen zerſplittert, wäre unſere e

durchgegangen. r en unſere Genoſſen
wahltage die Scharte wieder

Sangerhauſen, 17. Nov.
verordnetenwahl ſind

den

(Eig. Ber.) Zur Stadi-
für die dritte Abteilung die

3 November, von vormittags

Sammtleben, Kinſcher,
angeſeht. Unſere

SpönemannReiche ſtehen mit den zwei bürgerlichen Kandidaten, Lehrer
Rühle und Steuerſekretär Schulz, in Stichwahl um re Man
date. Ein Mandat iſt uns darum geſichert. Einen
zenden Fortſchritt für uns brachte die Wahl am 13. 7 M.
165 bis 170 Stimmen vereinigten unſere Genoſſen auf ſich.
Noch vor zwei Jahren fielen auf unſere zwei Kandidaten
nur 55 bezw. 58 Stimmen. Gewiß ein ſchöner Erfolg, wenn
auch die Wahl einen poſitiven Erfolg noch nicht brachte
noch eine Handvoll Stimmen hätten genügt und unſere ganze
Liſte wäre ſchon im erſten Wahlgange glatt gewählt.
iſt darum vor allem Pflicht der Säumigen, am nächſten Mon
tag zur Stichwahl anzutreten und den gemachten Fehler a
zugleichen. Es muß die Parole jedes Arbeiters ſein, unſeren

82.zep

eirt

Genoſſen nächſten Montag zum Siege zu v Darum
Genoſſen, Arveiter, Handwerker nutzt die aus, rütdeltdie Säumigen auf, erinnert jeden an ſeine ſicht und forgt

dafür, daß kein Arbeiter der Wahl ſern bleibt, dann ſind uns
die drei Mandate ſicher. Nach dem ſchönen Anfang am Mon
tag müſſen wir das Werk vollenden und den letzten Mann an
den Wahltiſch bringen, denn auch unſere ſind vaſtlos
bemüht, das ſinkende Schifflein zu retten uch ſie rdank der Hilfe der öffentlichen Wahl ihre Macht aus, jeden
Abhängigen herbeizuſchleppen. Gerade das muß den Ag

beiter Anſporn ſein, jede Stimme für unſere Kandidaten her
beizubringen, wenn er nicht ſeine Rechte in der kommmalen
Verwaltung vollſtändig preisgeben will. Darum auf zur fröh
lichen Arbeit, auf zum Sieg!

Um einer Zerſplitterung unſerer Stimmen vorzubeugen, iſt
es notwendig, daß unſere Wähler bei der Stichwahl mr nach
ſtehenden drei Genoſſen ihre Stimme geben: Auf ſechs Jahre:
Bauunternehmer Emil Sammtleben, Geſchäftsführer Herm. Kinſcher. Auf vier Jahre:
Former Otto Reiche.

Sozialdemokratiſcher Verein. Den Mit
gliedern des Sozialdemokratiſchen Vereins zur Kennmis, daß
die Monatsverſammlung am Sonnabend, den 18. Rovember,

Schkenditz, 17. November. Eine elektriſche Bahnverbindung mit Lei äs el mee
werden, und zwar in der daß die von pzig bisen fü We etctriſs Etrahdenbahn bis e S

Die Strecke wird auf einen eii T en ereter von dieſer entfernt, verl e r bewitz und Popitz und würde hier d bei der t

Altſcherbitz in die Chauſſee einmünben. c e r

rt wenndie Fahrpreiſe zugleich niedrige ſind er Foriiqh

Welten. Vor einigen Tagen wurde hier die
unbekannten Mannes begraben, die man in

man bei vorfand, richtig ſinde nfolge des reichli a
es Feuer le feinſte en e e

ausfällt.

werden, det parallel der 2
rührt die Feldmarken Lützſchena, h Hänichen,

legung dieſer Verkehrsverbindung ein großer

Großgörſchen, 17. November. Aus der e Weh alle

gab am Monarchenhügel g befinden bat hatte. e S

beſſeren Verhältniſſen hervo e zu ſei
iter 55t t

ühlberg, 17. November. ſteriöſer Vorv nen die hege du a a d all
nach
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Gruben,
1 nnte, Genoſſe Ad. Thiele-Halle
übernommen, weckte große

t

z

mlung a idieſe l iedfinde eine Stunde ſpäter, m

einer Scheune ſtatt, und werde auch dieſe Verſammlung
gemacht, ſo würden am nächſten Sonntage an vier

e

werfen,

Unter allgemeiner Spannung begann Genoſſe Thiele über
Die Ziele der Sozialdemokratie zu reden. Er war
kaum über die Einleitung ſeines Vortrages hinaus, da erſcholl
es ohne jede begreifliche Veranlaſſung aus dem Munde des
einen Gen Ich erkläre die Verſammluung für
aufgelöſt.“ Die Verſammlung antwortete mit einer ſchallen
den Zweimal Gendarm die Beantwortung
der Frage Thieles nach der Urſache der Auflöſung ab, ſo daß
e m ſagte, der Gendarm werde ſich wegen der Auf

ung zu verantworten haben.
Nach der Auflöſung ging es durchs Dorf nach dem zweiten

Verſammlungsziele, einer großen Scheune mit großem Vorplatz.
Es waren wohl 90 Prozent der geſamten männlichen Bock
witzer Einwohner und viele aus nahen und weiteren Dörfern
hergekommen. Die Daß Menge kam bei den Saalwirten
und bei der Pfarre vorbei. Wie ſie ängſtlich durch die

i Und der Pfarrer Er konnte am vorigen
Sonntag ſeine Verſammlung in dem Hebeſtreitſchen Lokale mit
Damenbedienung nicht abhalten, weil niemand erſchienen war.
g2 mußte er ſehen, welche gewaltige Maſſe bereit iſt, eine

ammlung beſuchen wenn ſie darin das ſindet, was ſie
wünſcht. Scheune war im Nu dicht gefüllt. Auf der
Futterbank, auf den Strohſchütten, in den Banſen, bis hinauf
ziemlich ans Dach preßte man ſich zuſammen. Viele waren
noch hereingelockt worden, fremde Kirmesgäſte, Gegner u. ſ. w.,
ſo daß ſich auch der große Vorhof mit Hunderten füllte. Er
wartungsvolle Stille herrſchte, als Genoſſe Starke dem Ge
noſſen Thiele das Wort erteilte. Auf einem Tiſche ſtehend,
mit lauter, klarer Stimme, die bis weit in die Nachdargehöfte
deutlich vernehmbar war, begann Thiele in äußerſt
Weiſe ſeinen Vortrag mit einem Hinweiſe auf die Veränderlich
keit der Natur und einem Verg mit der vorwärts dringen
den Menjſchheit.

hängte ſich

in.

wurde noch

ſchwer ver

den.
ſchätzt.ung in Weiſe be u 7 S vwwu an errccee rer n i mar und Jda Stück (Wittekinduſtände unſerer Zeit geißelte, gab er den rmen 4 atze 13 und Reinickendory.i keine Hand Lieder mit einer Auflöſung dazwiſchen Briefkaſten der Redaktion. Wer a e r i Zahandt T. Graprigaew

ren. Eine Stunde wurde durch die den Aus W. S. Verjährung tritt bei dem Darlehen erſt nach Ablauf dorf S. Große Brunnenſtr e i e dine h e 3
rungen die Maſſe in Atem gehalten, als aber ſſe Thiele don 30 Jahren ein. (Ludwig Wuchererſtraße 9). Arbeiter Keller T. (Ludwig Wucherer 4

vom Saalſtreit begann und erklärte, daß dieſe Verſammlung H. L. Wenn Sie am 30. Oktober als vollſtändig geſund ſtraße 45). Buchbinder Becker T. (Roſenſtraße 2)
eine prächtige Genugtuung für die von den Saalwirten be geſchrieben und vom Arzt für arbeitsfähig erklärt worden ſind. Geſtorben: Witwe Schuricke geb. Schneider, 71 J. Lafontaine J

Arbei ei, da brach die Verſammlung in ſtürmiſchen ſtände Jhnen bei der neuen Kaſſe wieder von neuem ſtraße 19. Kaufmann Koch, 53 J. (Keilſtraße 29.
Beifall aus, der ſich nun öfters wiederholte und mächtig wurde, Wochen die tzung zu. Handelt ſich aber nur unals der Redner ſeinen Vortrag mit einem Appell für Ver einen Arbeitsvéer ſuch, alſo waren Sie noch nicht vol le Quittung.
breitung der Preſſe, Stärkung der Organiſation und Aushalten ſtändig geſun d dann hat die neue Kaſſe nichts zu ggitationskolonne Könnern 25 Pfg. Lepit. J
im Saalkampfe chloß. zahlen, ſondern die alte nur noch die 14 Tage. e z 3*m—mdaqxor--—m7mmm-—T m T

G. Thaldorf. Das Gericht kann ohne Termin anzuberau-ſtert wurde das Hoch aufgenommen, das erſte in Boch men in Ihrer Sache auch einen Straſt eſehl ausfertigen. Sind Verzeichnis
as Genoſſe Starke auf die internationale, völkerbefreiende,

junge Sozialdemokratie ausbrachte. Lange noch blieben
en in den ſaalloſen Reſtaurants fröhlich zuſammen

viele neue Mitglieder wurden gemacht, neue Zeitungsabonnenten
ewonnen, und der finanzielle Erfolg bei Herumreichen der

mmelliſten war großartig.
Mit werden die Bockwitzer Arbeiter an die dies

jährige Kirmes denken, die Saalwirte und unſere Gegner mit
verhaltner Wut.

Burg b. Magdeburg, 15. Nov. Zu der Familientrag die ine m berichten, daß die Frau des M. doch
mit er Tat ihres Mannes einverſtanden en ſein muß,
da in einem hinterlaſſenen Brief ſie darum bittet, die auf dem
Sofa liegende Wäſche den Leichen anzuzieben. Zu dem be
reits Gemeldeten hätten wir noch z ellen, daß nicht die
Pulsadern ſondem allen der Hals durchſchnitten war.

uerkennen,
Gera, 16. November. Gemweinderatswahlen. Bei

den Gemeinderain wahlen wurden 13 bürgerliche und ein ſo
Dheicher Kandidat gewählt. Die Sozialiſten verloren zwei

itze.

Verſammlungsberichte.
er und Schneiderinnen, Halle. Am 6. Novbr.a unſerer Filiale ſtatt.Die Abrechnung ergab folgendes Bild: Einnahme einſchließ

lich Beſtand vom vorigen Quartal 712.86 Mk., Ausgabe

ehe Cuehee
uartals ſchluß 207.24

Kaſſierer e erteilt wurde Wm wurden gewählt Feri Wiegel als Vorſi
Ernſt Fleiſchhauer als Kaſſierer und Willi Studt als ft

rer. Als Reviſoren wurden gewählt Guſt. Mandel. bahnen verkehren, aber Patrouillen durchziehen die W die
riedrich, Jul. Beyer. Die ionskommi welche auf Zerungen ſind nicht erſchienen. Ein Antrag, ſie einen
rſchlag des Vorſtandes als als n iſſion zu laſſen, wurde vom Arbeiterrat abgelehnt. Der Eiſenbahn

gera ſoll. beſteht aus S verkehr ſtockt bisweilen. Die Poſt empfängt Senungen, doch

e e nBibliothetar e beſtimmt Einer Anregung, Familien P burg, 17. Noo Die agrariſchen Un
abende ſtattfinden zu laſſen, ſoll Folge gegeben werden.

clediqung einiger interner Angelegenheiten erfolgt nach einem
inweis auf die ſeitens des

rer nzerthaus ſt denden Ball
im Ko en Bagutbeſuchten Verſammlung.

Oeffentliche Maurerverſammlung in Tentſchenthal. Am
Sonntag, den 12. November, fand im Lokale zur Fortuna
eine öffentliche Maurer er amnml

alle hielt einen mit Beifall genommen
weck und Ziele der Organiſation. Der Referent forderte alle
nweſenden auf, ſich immer mehr und

anzuſckließen, damit auch endlich in Teutſchenthal und Um
gebung geregelte Verhältniſſe im Baugewerbe eintreten, denn
bei einem Stundenlokn von 30--31 Pfennig ſei es nicht mög-
lich, ſich und ſeine Familie menſchenwürdig ernähren zu können.
Kollege Voigt ſprach im
weſenden auf, die gegneri

und nur einzig iabonnieren, da nur dieſes mit aller Schärfe die Jntereſſen der
Arbeiterſchaft vertritt. Mit einem Hoch auf
wurde die anregende Verſammlung geſchloſſen.

rankfurt a. M. Gattenmord. imeiſter Berg in Schwanheim verübte einen Mordverſuch
ſeine Frau, d er durch Beilhiebe zu töten verſuchte und er

ann.Fhrattete Vermögensverhältniſſe ſollen die Urſache der Tat
e

Görliz. Selbſtmord eines Luſtmörders. Derährige Ardeiter Pallmig, der an der neunjährigen Hilda Eheſchließungen: Pfarrer Domaſchke und Mühlpfort J
S an Sonnabend Lord verübt hat, wurde geſtern vor ren und Fo 55). oden Bierwordt 3mittag im benachbarten Hennersdorf auf dem Heuboden des und riſe Hamann (Landsbergerſtraße s und Rats 9). e
Schmalzſchen Gutes wo er früker in der Sandgrube beſchäf Geboren: Vorarbeiter Reinhardt T. Schwetſchkeſtraße 39).
tigt geweſen war, ergriffen als

r Von einerfahren und getötet wurde ein Rangi

e Eiſenbahnunglück in
ſtoße terzane

Eiſenbahnunglück in Ungarun. Auf der Strecke Piski
Dreikirchen der ungariſchen Staatsbahnen entgleiſte zwiſchen
Winzendorf und Karſsburg aus bisher noch unbeanrten Grün Geboren:
den ein gemiſchter Zug.
leicht verletzt. Kr enſtraße 42). tbahn gFabrikbrand. Die Wollſpinnerei und Tuchweberei der Winendſteahe S
Firmo Conſtanzo Dormano in Sordevolo einer unweit der Arbeiter Windt S. er Siemonteſiſchen Fabrikſtadt Bielle (Jtalien) gelegenen Orthat wurde durd einen Brand vollen enſtort Eine Ar
beiterin verbrannte, zwei Arbeiter

Sckaden wird auf eine halbe

Sie mit demſelben ni
halb einer Woche ger

E. W. Wegen der Wohnung ſollen ſich die alten
den Landrat beſchwerdeführend wenden, wenn der
vorſteher eine
fügung ſtellt.di

Straßburg, 17. November. Der Bezirkstag des Unterelſaß
nahm einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf
Aufhebung der Grenzſperre für Schlachtvieh an.
Bürgermeiſter Back betonte die unerhörte Preisſteigerung
wie den abſoluten Mangel an Schweinen. Selbſt die elſäſſiſch
lothringiſche Regierung könne nicht umhin, den Notſtand an

ſuchen, die jährliche Einfuhr von 50 000 Schweinen aus Frank Sachſ
reich zu geſtatten.

Kattowitz, 17. November.
Jenſio auf
ſtreikender Bergleute, in welcher Korfanty ſprechen ſollte, wurde
vom Landrat verboten. Die Menge, etwa 2000 Köpfe ſtark,
mußte wieder umkehren. Korfanty forderte zu ruhigem Aus
einandergehen auf.

Winter Paletots 77
in jeder Preislage, bei schönster Verarbeitung

108.25 Mk. Die ſſe ſchnitt Peters 17. November. Der Zar hate na der Michael Richailowitſch alse waren Großfürſten
vo dem Dikktator mit weitgehenden Vollmachten einſehen

Petersburg, 17. November. Die Stadt bietet ein umwer-
ändertes Bild. Die Läden ſind zwar geöffnet, die Straßen

ruhen in den Provinzen, beſonders im Gouwernement Kursk,
dauern fort und nehmen noch größere Dimenſionen m.
Bauern zerſtörten die Liegenſchaften des Fürſten Aprakſin,
ſteckten die Gebäude in Brand und verwundeten den Fürſten
und ſeine Gattin. Ebenſo trieben ſie es auf anderen Domänen
der Umgegend.

Moskan, 17. November. Die Poſt und Telegraphen-Be
amten bildeten e. en Verband zum Schutze ihrer Jntereſſen,
doch hat der Direttor des Reichspoſtamts durch Rumderlaß
verkündet, daß es den Angeſtellten unterſagt ſei, ſich in einem
Verband zu vereinigen, da das Manifeſt vom 30. Oktober ſich
nicht auf ſie beziehe, und alle Mitglieder des Verhandes
Dienſtver etzung zu gewärtigen hätten. 5Warſchau, 17. November. Die polniſch-ſozialiſtiſche Partei
fordert alle Arbeiter durch eine Flugſchrift auf, heute voll
zählig in den Fabriken zu erſcheinen. Die Geſamzahl der in
letzter Nacht Verhafteten beträgt 900, darunter 40 Studenten
des Polntechnikums. Auch in Lodz wird der Generaſſtreik
abgebrochen, doch dauern dort die Maſſenverhaftungen fort. 9

New York, 17. November. Depeſchen aus Peking P
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chaftskartells arrangierten
auf unſerenen im Neuen amSchluß der

W. St.

ſtatt. Kollege Deege-
en Vortrag über

mehr der aniſation

leichen Sinne und forderte die AnJchen Blätter aus dem Hawe zu
und allein auf das Volksblatt zu

die Organiiggon

eine Militär- Revolte in Charbin an,
Situation derjenigen in Wladiwoſtok ähnlich iſt.

Ans dem Reiche.
Standesamtliche Nachrichten.

x Halle (Süd, Steinweg 2), 16. November.
fgeboten: Fleiſcher Auguſtin und Anna Heinicke (Mkirchhof 9). Kontoriſt Deger und Anna Bee

Rechtsanwalt Kahn und
(München und Halle a. S.) Geſchirr

Der Anſtreicher
auf

Die Frau iſt nicht lebensgefährlich verleßt.

er ſich gerade erhängt hatte. Er
lebendig abgeſchnitten, iſt aber bald geſtorben.

Lokomotive über-

Schuhmachermeiſter März T. Sternſtraße 89). Maſchiniſtortius T. (Spitze 15). Arbeiter Me (Zenkerſtraße H.

Schneidermeiſter Fiſcher S. a e 17)
chloſſer S. (Schmiedſtraße 86).

T. CLiebenauerſtraße 7). Kaufmann Eisfeldendlin

35 J. (Klinik).
tratze 9). KlempnersKlempnersVermiſchtes. Dame TBelgien. Bei einem Zuſammen 16. November.e Vrhſel werden ſchen Arbeter An ſaesoten: Lokomotivfübrer Bölle und Minna Stotk

E ließung webel Krauſ Berta Snen und h 18). e m von
Kernmacher T. Kleine Goſenſtraße 4).

T. lſtraße 32/33). PrivatdozentFünf Perſonen wurde ſchwer, zwölf

T.

8). Kranke S.e Se etGeſtorben: 8Wilhelmine geb. Eramſer, 61 J.

Halle (Nord, Burgſtraße 38), 14. November.

erlitten ſchwere Brandwun
Ehefrau,

illion Lire ge

einverſtanden, ſo können Sie inner-
liche Entſcheidung beantragen.

Leute an

der größeren Lokale in Halle und dem Saalkreis, welche der
Arbeiterſchaft zu Verſammlungen c. zur Verfügung

g g. Gemeinde ſtehen:unbewohnbare Wohnung oder e zur Ver Jn Halle:Weitere geſehliche Beſtimmungen gibt es hier Vellevue, Lindenſtraße,
Konzerthaus, Karlſtraße.
Drei Könige, Kl. Klaus u. Oleariusſtr.-Ecke.
Moritzburg, Harz,
Weißes Roß, Geiſtſtraße,
Engliſcher Hof, Großer Berlin. JKöppchens Lokal, Unterberg (früher Faulmann).
Erholung, Martinsberg 6, Jnh. Kaugſch. 5Schramms Reſtaurant, Merſeburgerſtr. (Löſt's Hof

Jn Giebichenſtein:
Burgtheater, Hoheſtraße.

Drotha: Bernſteins Reſtaurant, Götſcheſtraße. n

enburg. tKröllwitz: Lindenhof. uNietleben: 8aftpef zur Sonne. iOsmünde: Gaſthof von Anugufſtiniak. 3Burg bei Radewell: Reſtaurant zum Burgſchlößchen.

Der Vertrauensmann.
Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

SFetzte JAachrichten.

fo
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Die für geſtern nachmittag in
öſtreichiſchem Boden einberufene Verſammlung
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Puppen und Spielwaren

C. f. Ritter
Halſe a. S., Leipzigerstrasse 90.

Toniung!

Dierzn ladet ergebenſt ein

erierwiin. ideinriens Restaur. „Zur Terrasses
Böllbergerweg 23.

untag den 19. November 1905
amilienabend mit komischen Vorträgen.

Der Obige.e Halle g. S.
Direktion: M. Richards.

Gonnabend den 18. November
65. Ab.Vorſt. d ukarten giltig

ViDer um ietzten Male Novität!

Der Privat Dozent.
Ein Stück aus dem gkademiſchen Leben
in 4 Aufzügen von Wittenbauer
Anfang 7 Uhr. de gegen 10 Uhr.

Sonntag den 19. November
Nachmittags 38 Uhr:

7. un d ermäßigtenAltHeideis erg.
Schauſpiel in 5 Akten von

Wilhelm rerAbends 78Ab.Vorſt. z enierien ungiltig.
de veirnt wer Vilen.

Komiſche Oper in 3 Akten frei nach
einem Luſtſpiel des A. Dumas

von E. Humperdingk.

Neues Theater.
Direktion: R. M. Mautnner.

on guß. 85:tuuen Weiſe 4Sonntag 4 Uhr nachm. Volks- Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Maskerade.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Das völlig neue, glänzende

Woltgtadt- Programm.

3 Harders.
„Die Könige der Luft“

auf dem fliegenden Trapez.

Reinriech Zlank.
Deutſchlands

beſter Ventriloquiſt.

erganas,
equilibriſtiſche Akrobaten
in einzigartigen Leiſtungen.

Kgnes Spadoni.
Großer SportAktmit Pf ken und Hunden.

Als SenſationsNovität:
Der Kopfläufer

e. G. Gohaon.

J se s t a eKrinur aecks.
Humorift und Tanz-Parodiſt.

Mascones.
Bravour Turnerinnen.

t Norence.
Velogra ap

e

NoritzDer belkebre Komiker mit neurm

Ered Se
mit Se zduhehe i weiten

Neue Serie e

u lein Lanza
bei freiem Entree
von c Uhr.2 Vorsteüungen.

Abends 8 Uhr.

Ab. s Neu. Z. 1. M. Das Feigenblatt.

Nachm. 4 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion Stto Herrmann.
Ab 16. November 1905:

ener interessanter
Spielplan

Peppo
mit ſeinen Affen.Senſationelle Drefſur

rdra- Zur mers
ibriſtinElaſtiſche Equi

Les 7 Postillons.
Internationales Se ſpa und

Tanz-Enſemble.

The Stein Sretto Family.
Komiſche Hand u. SpringAkrob

Leopold und Faſkoni,
Humoriſtiſche GeſangsDuettiſten

Luise dumonk.
Geſangs und TanzSoubrette

eyden.
Repertoir.

Glas Chiſteininnt F.
aus erſter Hand ver
R re gut verpackt in
iſten Sort. I. 325 St.

h beſſere versilb. Pano-
e hh rama- und Eiakugeln,

h mit Silberdraht, Che-W nille u. Seidenquaſten
h vreerzierte Neuheiten,hochfein Teuedtiuipen,

e aroße überſponnene
Baumspitzo m. Silber-
helm. verſchd. Früehte,
Sechneeballen, Glookoen,
FPögsgol, Trompeten ete.um Preiſe von k. S. gegen Ein-

endung Nachnahme Mk. 830.
Sort. II. 110 Stück grössere Sachen

um ſelben Preiſe Mk. 5. Nachnahme
k. 5.30). Dieſen beiden Sortimenten

füge ich a atis 1 ſchon im Vorjahre mit
S ifall aufgenommene Fruacht-

Bluwenbonquet und einene 2 Paket Lametta und
2 Paket Konfekthalter, bei Auf
Wunſch Kleineres Sort. 150 Stück zu
M. 3.50 Nachnahme Mk. 3.70. Hier
bei gratis Frachtrase mit Blumen-
dorquet. S z Pir d Sortim zu

k. 8 und höherMax hebnann, lapgeha S. ein. B.

David's Nährzwieback,
Kindern und Erwachſenen, insbeſondere
Rekonvaleszenten ärztlich empfohlen,
weil leicht verdaulich, ſ. wobbcriedent
u. unbegrenzt haltbar Das Stück 1 Ffg.

onditJohannes David, e

De
Oderbrucher

BRettſecdern
direkt an Private.

Gr. Ulrichstr. 32, e

hochfein Sauerkonl,
4 Pf.Saure, Eenf: u. Pfeffe

gurken, rote Rüben, Perl-
zwiebeln, Preiſzelu. Heidel
beeren offeriert billigſt

A. Trantwein,
Große Ulrichſtraße 31.

2

A. trert

Uhren, Goldwaren
Sprechapparate

und Zubehör

Zieh- u. Mundharmonikas

in c Auswahl e eleg. Ilartie c
von 5.50 M., (nur heit) S

h h tour.,Friſche Ginſe, Guken 1. Haſen.

h eO. Uoller., Steinweg 3Z2.

Rossflelsch.
Dieſe Woche Prima- Ware

Rolladen, Ge c e 2ſieiſch

Alle Sorten jedenAbend r warumie Würſtchen. W
FRckardta Rosanehlsehtorei

FPfännerhöhe 438.

GelegW Plüſchſopha
Fie u Eviegel VeenNuß mit Spiegel tterſrant 22, Vettſtelle mit
Matr. 16, Waſchtiſch 13,
tiſch 16, SchlafſophaKinaſchigt. Nähmaſchine, Te

r, 2 Vilder, Paneel, NähtSchaukelſftuhl ſofort billig zu 8

Geiststrasse 21, II.
Unüberiroffen!

Dunder der Induſtrie 4 Zig. 10 Dfg-
Hocht. PNAUMenmü9 a Pfd. 23 g.

B. Siogel, Hafenſtr. 47.
Prima Dresd Mastgänse

per Ffunä nur 75 Fig.
ganz fette Stopfr ganze und ſg Ganze,

iäraninohen, Stuotk 1.20
prima starke Hasen

empf. Gust. Friedrien, Bärgasse.

etten, Muſi

57 ever ammlun g.

h nr cReſtarr. d. di Winſe

Teitz.
Ausſchauk von Lagerbier aus der
Branwrot orons. Weſanaeontels,
EFonnabend den 18. November

Familien- Abend.
Eonntag den 19. November

W Kirmes. WWozu ergebenſt einladet
Reinhold Lubort, Aandsbergerftraße 60.

„Brat. Schellſisch 20 Ff,
h

o erſsoh
ſtets ſs. ſowie ff. Wurſtwaren
empfiehlFelsen, wer o.

Kochbirnen
Korb von 145 Mark an.

ürckners Obſthandkung, Alt. Markt 36.

Wilde rten ein btrafen heute L pfe Feſt r n ei

Rossſieisch
ſtets friſch ff. Wurſtwaren u. warme
W n empfiehlt hochfein

Max Felsen, Schmiedfſtr. 37.
Sangranmbutter, 0 Pfd. -Colſi m. 6.80,

Blumenhonig, o Pfä.-Dose M. 4.20, Tiste-
käse, fett, 10 Pfd. M. 3.50. Zur Probe 5 Pfd.
Butter u. 5 Pfd. Honig, oder 5 Pfd. Butter u
5 Pfd. Käse, M. 5.40. Frau Rosa Nagier,

Cluste 204 via Oderberg.

a 300 faſt neue, lSchaffue rnäntel iMeamten und fuerniutel:

joppen, Winterüberzi2 r 2 nie ſern8 2 Zie t Akler Warſtt 34

Rossfleisch.
Dieſe Wo wie immer prima Ware

bei August Thuem,
eilſtraße 10.

rn Slachtefederig, gſenſtr.2.

via ergen nlachie es
Hafenſtr. e 47 de Berefewderſt.

Steinsetzor u. Arbeiter
finden Beſchäftigung bei

C. Roinitz, Dryanderſtraßze 13

Vereins und
Verſawmlungsrecht

unter Berückſichtigung der in denletzten Jahren ergangenen Entſchei
dungen des

Kammer u. OberverwaltungsGerichts.

Preis 20 Pfg.

Führer
dweh die Reichatereize!

e et 0.25
er falkverſicherungs-Ge 875S rn oKranken cherungs-Geſech o

Znvaliden-Perſichernungs- Feſeg 9.25
0.25
0.40

0. 28
0.30

ternngen 1.00eußiſche 0.30FPolizeivero g
weſen auſ dem zlakten Kande u.
in der Brovinj

WMerkbüchlein über das Recht im ge-
372 Arbeitvertrag 0.10

Guterh. Herren-, Pamen- und Kinder
zu verkaufen.I äu, Mittelwache 6.

Voksab
Halle a. S., HarzAn el w. b. Falle g.

95



2. Beilage zum Volksblatt.
Ur. 271.

Ueber die blutigen Vorgänge in Kronſtadt
lag bis jetzt eine Unmenge von verworrenen, einander wider
ſprechenden und gehäſſigen Nachrichten vor, die es unmsglich
machten, ſich ein klares Bild über die Ereigniſſe in der Hafen
ſtadt Petersburgs zu machen. Jetzt liegt der Bericht eines
e re Freitage voriger Woche vor,er über die Kronſtädter Schreckens einigerma iverbreitet. Der Bericht lautel: e s hen Klarheit

Die Ereigniſſe überſtürzen ſich jetzt dermaßen, daß es
unmöglich wird, ſie zu fixieren. Um Jhnen ein
Bild von der Lage der Dinge zu geben, wollen wir nach der
Reihe einige der wichtigſten Ereigniſſe näher beleuchten. Oder
vielmehr nach der umgetehrten Reihe: Fangen wir mir dem

tn r r letzten Tagen alle Gemüter aufs
e erſchüttert mit dem grandioſen Aufſtand d ztroſen in Kronſtadt wehen en per m

Bereits ſeit zwei Jahren beſteht unter der Marine in Kron
ſtadt eine Organija tion der ruſſiſchen Sozialdemorratie, die
ſich eines großen Einfluſſes erfreut und die Agitation ſyſte
matiſch betreibt. Einen beſonders tiefen Eindruck auf, die
Matroſen Kronſtadts hat auch ſeinerzei' die Rebellion der
Notemkin Mannſchaft gemacht. Meyrere ſozialdemokratiſche
Matroſen aus der Schwarzmeerflotte wurden nach jenen denk-
würdigen Ereigniſſen behufs Schwächung ihres „umſtürzleri
ſchen“ Einfkuſſes nach Kronſtadt übergeſührt, wo ſie natürlich
die Agitaion noch mehr belebten. Schließlich vor kurzem erſt
iſt desgleichen die 18. Garde-Equipage aus Petersburg als
eine von dem ſozialdemotratiſchen Gift infizierte nach Kron
ſtadt „iſoliert“ worden. Dieſe Equipage war es auch richtig,
die die Loſung zum Aufſtand gab.

Die jüngſte Bewegung wurde eingeleitet durch ein Rieſen
meering, an dem Zehntauſende von Matroſen teilnahmen und
wo Matroſen gleichfalls als Redner auſtraten. Es wurden
die beſonderen Beſchwerden der Matroſen ſowie die allgemeine
politiſche Lage des Reiches beſprochen. Schließlich wurde
eine Liſte der Forderungen angenommen, die aus 18 Punkten
beſtand, darunter: die Verkürzung der Dienſtzeit von ſieben
auf fünf Jahre, die Erhöhung des Gehalts von 22 Kopelken
(zirka 50 Pf.) monatlich (1) auf vier Rubel, beſſere Ver
pflegung, menſchenwürdige Behandlung ſeitens der Offiziere,
ſodann: Rede- und Preßfreiheit, Vereins- und Verſammlungs
recht, Gewiſſensfreiheit, allgemeines gleiches direktes Wahlrecht
zur geſetzgebenden Körperſchaft uſw. Die grandioſe Verſamm-
lung erklärte ſich zugleich jür die Notwendigkeit, an dem all
gemeinen politiſchvevolutionären Kampfe des Proletariats
in ganz Rußland teilzunehmen, um den Sturz des Abſolutis-
mus herbeizuführen. Nach Schluß der Verſammlung, in der
die begeiſtertſte Stimmung, aber zugleich die größte Ruhe und
Ordnung herrſchte, formierten ſich die Matroſen zu einem
Maſſenzug und marſchierten mit ſozialdemokratiſchen Fahnen
und Geſang revolutionärer Lieder, immer in der größten Ord
nung, durch die Stadt.

An dem Meeting ſowie an dem Umzug der Matroſen hatte
auch eine Anzahl Artillerie-Soldalen teilgenommen. Gleich
darauf wurden aus dieſem Grunde von den Militärbehörden
Verhaftungen vorgenommen. An die ungeheure Maſſe der
Matroſen wagte man ſich nicht heran, aber 40 Artilleriſten
ſollten nach Petersburg abgeführt und hinter Schloß und Rie
gel geſteckt werden. Das konnten die Matroſen nicht dulden.
Zufammen mit Hafenarbeitern begaben ſie ſich zum Bahnhof,
verhinderten die Abführung der Kameraden von der Artillerie
und beſreiten ſie. Dabei hat zwiſchen Matroſen und Arbeitern
einer- und den Soldaten andererſeits eine förmliche Schlacht
ſtattgefunden, die jedoch inſofern ziemlich unblutig verlaufen
iſt, als die Soldaten zumeiſt ſelbſt ſchwankend waren und
nicht auf die Matroſen feuern wollten.

Als ſo die Matroſen den Sieg davontrugen und die Hal-
tung auch der Landtruppen als höchſt unzuverläſſig ſich er
wies, traten ſofort die Organiſatoren der „ſchwarzen Hun
derte ins Werk; an der Spihe der als „wundertätiger. Prie
ſter“ mit dem Hofe und der Hofkamarilla in Verbindung
ſtehende Pope Johann von Kronſtadt, mit ihm andere Popen
und die höheren Ofſiziere. Sie fingen eilig an, das Lumpen-
proletariat, Spitzel, Souteneure, verlleidete Poliziſten zuſam-

d

Max

Halle a. S. Sonnabend den 18. November 1905.

menzutrommeln. Jm Nu kam eine „patriotiſche Kundgebung“
zuſtande: vornweg das Zarenbild und ſingende. Popen, hinter
ihnen eine Prozeſſion ſämtlicher Lumpen und des Abſchaums
von Kronſtadt, die meiſten beſoffen dank dem von oben er-
haltenen Judasgelde. Die fromm patriotiſche Prozeſſion endete

mit der Zerſtörung der Schnapsläden und der Privat
Die „Ordnungsſtützen“ plünderten und ſtahlen wie

aben.
Dieſe Lumpen-Prozeſſion wurde mit offener Abſicht direkt

gegen einen ruhigen und ordentlichen Umzug der Matrojen
und der Hafenarbeiter geführt. Zwiſchen beiden kam es zu
einem Zuſammenſtoß. Da die Matroſen aber tüchtig auf das
Geſindel dreinhieben, wurden ſchleunigſt aus Petersburg zwei
Regimenter regulärer Truppen herbeigeholt. Die Lumpen ſoll
ten ſelbſtverſtändlich nur zur Provokation dienen, die Nieder
metzelung der Matroſen hatten die Soldaten zu beſorgen. Es
kamen ein Regiment Dragoner und ein Regiment berittener
Garde mit Maſchinengewehren. Doch auch hier wiederholte
ſich die frühere Erfahrung: die Truppen ſchwankten, die Sol-
daten wollten nicht ſchießen und ließen ſich ohne Widerſtand
entwaffnen. Auf dieſe Weiſe blieb der Sieg auf ſeiten der
Matroſen und der Hafenarbeiter, die ſich auch der Maſchinen
gewehre bemächtigt hatien. Aufs äußerſte erbittert durch die
infame Hetze der Oſſiziere, die ganz offen die „ſchwarzen Hun-
derte“ aufſtachelten, richteten die Matroſen nunmehr die
Maſchinengewehre gegen das Offizierskaſino, eröffneten ein
Bombardement auf die Forts und bemächtigten ſich eines
Panzerkreuzers. Die Lage wurde für die Offiziere und die
Popen höchſt prekär. Sie verkrochen ſich in größter Angſt.
Zwei Tage lang waren die Matroſen die Herren der Stadt.
Und doch paſſierte in dieſen 48 Stunden gar leine Ausſchrei
tung, nicht der geringſte Uebergriff gegen die friedliche Be
völkerung. Jnzwiſchen hatten aber die Häupter der „ſchwar-
zen Hunderte“ auch ihren Plan ins Werk geſetzt; plötzlich ent
ſtand ein furchtbarer Brand in der Stade. Das Polizeigeſin-
del hatte an zweiunddreißig Stellen auf einmal Feuer ange
legt. Nicht bloß verkleidee ſondern ſogar imiformierte Poli

16. Jahrg.

letzter Woche konſiziert worden. Das Pravo Lidu hat ſich mit
einem Telegramm an den Miniſter des Jnnern gewendet, worin
ihm Mitteilung von den unerhörten Konfiskationen gemacht
wird. Ferner wird darauf verwieſen, daß die Konfiekationen
wegen Konſtatierung von Fakten erfolgten, die in den anderen
Prager Blättern mitgeteilt werden,

Aus der franzöſiſchen Parteibewegung. Der bekannte
antimilitariſtiſche Schriftſteller Genoſſe Hervé ſt trotz ſeiner
völlig ausreichenden wiſſenſchaftlichen Vorbildung vom Ehren-
gerichtshof der Pariſer Rechtsanwälte zur Ausübung der
Rechts anwaltspraxis nicht zugelaſſen worden. Die Loire
Föderation hält am Sonntag einen Kongreß in St. Etienne
ab, um ikren endgiltigen Anſchluß an die Partei zu be-
ſchließen. Hingegen hat die Rhone-Föderation den Beitritt
zur geeinigten Partei abgelehnt.

Gerichtsſaak.
Schöffengericht.

Halle, 16. November.
Böſe Folgen St ein am 6. September ſtattgehabter

Streit zwiſchen dem Lederfärber Franz Schmidt und dem
früheren Landwirt, jetzigen Privatmmann Schlemmer von
hier. Schmidt. der bei Schlennmner im Hauſe zur Miete wohnt,
war mit Schlemmer in Wor wechſel geraten, weil von dieſem
ihm das Aufyängen von Leder unterſagt worden war. Als
Schemmer auf dem Ho e ſeine Hühner fütterte, erhielt er
von Schmidt mit einer Waſchleine einen Schlag über den
Kopf. rauf i Schlemmer mit einem Topf, den er in der
Hand hatte, auf Schmidt los, und letzterer verſetzte Schlemmer
einen Fauſtſchlag ins Geſicht, datz das Brillenglas Schlemmers
Auge en verletzte. Da Schlemmer bisher ſchon kurzſich-
tig geweſen, hatte der Schlag ins Auge eine um ſo empfinde
lichere Wirkung. Das Auge hatte geblutet und der Projeſſor
der Augenheiltunde, Herr Bunge, erklärte, daß die Folgen
fraglich wären und eine Erblindung des Auges nicht G
ausgeſchloſſen ſei. Die bisherige Kurzſichtigeit habe die Wir-tung des Schlages verſchärſt. Veantragt wurde ren Schmidt
eine Geldſtrafe in Höhe von 100 Mark. Das Urteil lautete

ziſten wurden dabei geſehen, wie ſie Feuer anlegten. Es ent
ſtand eine ſchreckliche Panik, ein unbeſchreibliches Chaos. Die
Bevölkerung floh in wilder Angſt nach Petersburg. Hier
ſtürmten die Bürger in die Redaktionen und erzählten das
Vorgefallene, wobei ſie ſchworen, daß kein einziger Matroſe
bei den Brandſtiftungen beteiligt war, die Einwohnerſchaft
Kronſtadts wiſſe ganz genau, daß das Feuer von Regierungs
agenten angelegt wäre. Zugleich begann das Geſindel natür-
lich wie immer zu ſtehlen, zu plündern, beſoffene Banden die-
ſer „Ordnungsſtützen“ überſielen Privatwohnungen und feier-
ten Orgien. Bei dieſem allgemeinen Tohuwabohu rückte eine
ganze Diviſion regulärer Truppen aus Petersburg ein, es
entſtand eine blutige Schlacht, in der die Matroſen und die
Hafenarbeiter ſchließlich „beſiegt“! wurden.

Dieſe Schlacht und dieſer Sieg in Kronſtadt muß neben den
denkwürdigen Siegen der zariſchen Schurken in Kiſchinew und
in Odeſſa von der Geſchichte verewigt werden. Aber eins iſt
wenigſtens klar: heutzu age hält ſich die Zarenregierung an
der Macht nicht einmal durch die nackte Gewalt der Bajonette,
denn auch dieſe verſagen. Den Thron der Romanows unter
ſtützen heute als die letzten treuen VPilaſter: der beſoſſene Poli-
zeiſpitzel und der plündernde Zuhälter. 18 nor

Parterinachrichten.
Gemeindewahlſieg. Einen glänzenden u errangen

am Dienstag bei der Bürgervorſieherwahk in
Premerhaven unſere Genoſſen. Sie errangen ein Mandat
mehr und 275 Stimmen Zuwachs und beſitzen nunmehr wieder
ſämtliche Mandate der 3. Wählerklaſſe. Unſere beiden Kandi-
daten, die Genoſſen Mädger und H. Köhler vereinten auf ſich
445 bezw. 438 Stimmen, während die bürgerliche Liſte mit
rund 170 Stimmen im Hintertreffen blieb. Die bürgerlichen
Stimmen haben einen Rückgang von 70 Stimmen erlilten,
während wir eine koloſſale Stimmenzunahme zu verzeichnen
hatten.

rosser Meſachts

Wetterſing,
Geiststrasse 38.

Mitgſied des Rabatt Spar Vereins

Pravo Lidu, unſer rteiorgan, iſt zum ſechsten Male in

30. A
bildete den Gegenſtand der
Hartmann die Agenten Schnelle, früher hier Poli-

ehe bei

Sechsmal konfisziert. Aus Prag wird gemeldet: Das

aber nur auf 15 Mark Geldſtrafe ev. drei Tagen Geſängnis,
da der Angeklagte den Schlemmer nicht hinterliſtig überfallen
und letzterer ebenfalls nicht erheblich dazwiſchen gehauen habe.

Eine turbulente Szene, die ſich am Abend des
uguſt im Reſtaurant Roßtrappe, Harz, abgeſpielt hatte,

nklage gegen den Kaufmann

grgrpw Folkens, Richter und die Reſtaurg eure
einert und Schulze gen. Meinhövel von hier.

Die Anklage lautete auf gemeinſchaftlichen Hausſriedensdruch
und Körperverletzung. ämtliche Angeklagten ſaßen am be-
treffenden Abend in Witzlers Gaſtwirtſchaft und warteten auf
den Agenten Meyer, der ihnen ihrer Meinung nach ein Ge

äft verdorben hatte. Als der Wirt hierüber mit einem der
ngeklagten in Wortwechſel geriet und um Ruhe erſuchte, er

hoben ſich die Angeklagten und wieſen einen Gaſt, der ſich
ein Frergt hatte, zum Lokal hinaus. Man ſchlug mit Billard-
bällen, Seideln und Stöcken auf Gäſte los und auf die Auf

das Lokal zu verlaſſen, rief man 47 wir ſolleneben 2* Wir ſchlagen alles kaput!“ Darau verſchloß ein
Gaſt die Tür und ſchrie Hilfe. Nunmehr ging ein W 7

klagter im bunten Durcheinander auf die Gaſtwirtsfrau los
und rief: „Geen Sie den Schlüſſel her, oder wir ſchlagen Sie
tot!“ Als ſchließlich die Tür geöffnet wurde und Leute vonder Straße hereinkamen, ſchrieen die Exzedenten: Da kommen

wohl die Steinetröger, die abgeſchickt ſind.“ Einer der Ange
klagten ſol ein Meſſer in der dern gehabt haben.
laute Hil eruſe auf der Kloſterſtraße wurde ſchließlich die Poli
ei herbigelockt, die Ruhe ſchaffte. Erheblich verletzt durch de
ngellagten war der Baumternehmer Küſter. Jhrer Be

teiligung gemäß wurden die Angeklagten verurteilt Hartmann
z zwei Wochen, Schnelle zu zwei Monaten und einer Woche,

einert zu zwei Monaten und zehn Tagen, Folkens, der einen
Gaſt mit einem Billardball auf den Kopf geſchlagen hafte

zu vier Monaten und einer Woche, Schulze gen. Meinhöve
8 S Monaten und einer Woche und Richter zu zwei
Wos und drei Tagen Gefängnis
Verantwort'icher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.
Der heutigen Heſamtauflage liegt ein Proſvekt desg. N. Jesſen, Flensburg, Schlesw.Holftein, bei,

uberkuloſe, Haut u. GeſchlechtsHerrn
betr. Behandlung von
krankheiten, Gicht e.

Ausſeſſauf!
J
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rbeiter-Bildungs-Verein zu Halle a. S.
Sonntag den 19. November 1905:

Grosser Theater -Abendhl
im großen Saale des Burgtheaters, Hoheſtraße

(Giebichenſtein).
Zur Aufführung gelangt das 4aktige Drama v. Preczang:

„im hHinterhause“,
W Einlaß 64 Uhr. Anfang Vunkt 8 Uhr. Ende I1 Uhr. WLider Vortrag: 22. d. M. (An den Küſten dreier Erdteile).

J. dearteitag in Jena. Bele Mitglieder ſollen in dieſe Verſammlung beſt
zwar rechtzeitig, denn die Verſammlung wird pünktlich eröffnet. D. V.

Sozialdem. Ve ein 2ipsendorf
Sonntag den 19. d. M. nachmittags Punkt 3 Uhr

Vin Jahrs Reſtaurant

Versammlung-
Der politiſche Maſſenſtreik und der

eitz.Faint kommen undReferent: Genoſſe Leopold

v

Allenoſſinnen ſind eingeladen. er Vertr

eld?BitterSonnabend den 18. Nov. abends 8 Uhr im Restaurant
„Hohenszollern“, Jeßnitzerſtraße

öffentliche Volks-Versammlung.
Ref.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekonnt gegeben.

Reichs und Landtagsabgeordneter H. Peus.
17

17

Einwohner von Bitterfeld, ſome alle e. Ge
umfnuhren jeder Art beiorat billBriK es L e ar Müblberg 16

frei Gelaßz, pro Ztr. 65 Bia
Alle puig,

Tiexrei- und SenieterdeoekerStreiberſtr. 18. ſtellt ein Gr. Märkerſtraße 9,

S
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Zentralverband d. Schmiede.
Verwaltungsstelle alle 3. S.

Achtung! Schmiede, Kesselischmiede und deren Mitarbeiter
Sonnabend den 18. November abends 8 Vnr im Engl. Hot, Gr. Berlin 14

gr. öffentl. Versammlung.
Tagesordnung: 1. „Welche Stellung nehmen die Schmiede in der

Metallinduſtrie ein Ref.: Kollege Peter. 2. Freie Diskuſſion. 3. Gewerkſchaftliches.
Kollegen? Freunde! Mitarbeiter! Es iſt notwendig, daß wir uns über das vorſtehende Thema klar

werden. Trotz der ſchwerſten Arbeit ſind wir gegenüber allen anderen Berufen die Zurückgeſetzten. Wenn das
nicht ſo bleiben ſoll, dann erſcheint alle in der Verſammlung. Die Ortsverſammlung.

olzarbeiter- Verband Halle. ſie

Weh rn z vMitglieder-Perſammlung. Seſherſtn n
15 00 bis 32

Varchenthenden 20 vis
NRormalhemden s50 bis

Voll-Röcke f. damen u. Kinder,

Zugven-Jacken. Kapotten.

Grosse Auswahl. Gedieg. Qualität.

Kehlüesler (o.
Halle a S.,, Gr. Steinstr. 80.

Größtes Spezial- Geſchäft für
Strümpfe u. Wollwaren.

Fabrikation in Küllztedt i. Th.

Jagdweſten
Tagesordnung

1. Vortrag uber „Die Rechte und Pflichten des Staatsbürgers
in Gemeinde, Staat und Reich“.

Referent: Gen. M. Guldeonberg.
2. Wahl eines Bezirkskaſſierers.
3. Verbands-Angelegenheiten.
4. Verſchiedenes.
Die Mitglieder werden erſucht, laut Beſchluß pünktlich s Uhr undzahlreich zu erſcheinen. gf. Ortsverwaltung.

Verband der Maschinisten und Heizer
Zahlstelle Halle a. S.

ntag den 19. Rovember, nachmittags 3 Ahr, im Weoilsson Rossg Verſnmeunlung.
Tagesordnung: Vortrag über Rechte und ſichten des Staats

bürgers in Staat und Kommune. Referent Arbeiter-Sekretär Güldenberg.
Pflicht ſämtlicher Kollegen iſt es, in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Die Ortsverwaltung.
Verband der Fabrikarbeiter u. Arbeiterinnen

Zahlstelle Halle a. S.
Sonnabend, den 18. November im Reſtaurant

Saeh, Roſenſtraße S,
Mitglieder-Versammlung.

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben. V
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erſucht

Die Ortsverwaltung.

2 SangerhausenSonntag den 19. November 1905, nachmittags 3 Uhr, in der
Sehwoeizerhütte“

Deffentliche Volks -Versammlung.
Tagesordnung Die Stadtverordneten Stichwahl und

unſere Gegner. Referent: Gen. Osterburg-Halle a. S.
Kein Arbeiter darf in dieſer Verſammlung fehlen.

Das Wahl-Komitee.

Holzarbeiter Verband Zeitz.
Heute, Sonnabend, den 18. November bei Steoinert:

Versammliung.Tagesordnung Verbandsangelegenheiten und Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt notwendig. Der Vorstand

Konſumverein u. Produktivgenoſſenſchaft

/Utälitas, E. E. m. h. H. Naumburg a. S.

Fünfundzwanzigstes Geschäftsjahr.

59 Rabatt.

Anerkaunt grosso Auswahl und
billigete Preiſe.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Gegen Kälte
empfehle mein großes Lager in

Kti Bah ahn M te n,Silanz am 31. Kuguſt 1905. San chermäntel,
An Kaſſe Konto 7592.75 M. Per Geſchäftsanteil-Konto 21 728.31 M. neue und getragene interüber

Sparfkaſſen-Konto. 19 940.51 oſen,Reſervefonds-Konto 5 124.69
Geſchäftsanteil-Konto

irher, Joppen, Anzüge,
Konto unerhobener aue Schloſſer Jacken, Berg-

1073.15 Dividende 6091.45 wanns Jacken, Strickjacken,Waren Konto 32 56483 HypothekenKonto. 27000.- Semden und anderes mehr.
Häuſer-Konto 26 000. Reingewinn 34805.22 erner bringe ich meine ſelbſt
Inventar-Konto 1946. gefertigten a StiefeJ FaſtagenKonto 168.75 letten und Schuhe für Herren,J DebitorenKonto 14868 n und Kinder, e 4u Bn nnerung. ReparaturenS S M. 55 75767 M. werden ſofort ausgeführt. Großes

z der Genoſſen am 31. Auguſt 1904 1132 Lager in Holzkoffer, Mädchenn getreten ſind. 179 koßfer, Ke nerkoffer, Handkoffer,
Ausge ſchieden 53 Reiſekörbe in allen Größen. Gr.Vermehrt um 126. Lager Teſchings, Revolver,S der Geſchäftsguthaben am 31. Auguſt 1904 19015.60 W. Munition Uhren für Herren u.

eſamtbetrag der Geſchäftsguthaben am 31. 1905 21723.31 M. Damen, Fahrräder wie bekannt
Vermehrt um 2707.62 M. gut re d veſamtbetrag der Haftſumme am 31. Auguſt 1904 22 640.- M Zu Feſtucoteiten und Srguer perSeſewherest der Saſtſane am 31. Auguſt 19059. 25 1650.- M leihe ich Geſellſchafte Anzüge.

Vermehrt um 2520. M. Otto T pfer,
Markt 25, roter Turm, Eingang
neben dem Volkswohl, rechts. 1 Tr.

W Bitte genau auf Firma
und Nr. zu achten.

e

Empfehle mein großes Lager anerkannt gut ſolid carkeiteter Möbel
Ftungsfest, und Polſterwaren der Zeit an

paſſend zu billigſten Preiſen.

Honſruverein und Produktvgenoſſenſchaft Utilitas“, 6. G. m. b. H. Raumer S.

Hermann Kimpfe, Wülhelm Werner, Adolf Weber,
(GGeſchäftsführer. Kaſſierer. Kontrolleur.

a ſrveiter Radfahrer Verein
alle a. S.

im „Bellevue“, Lindenſtr.2. Sti
beſtehend in Konzert, e und Ball mit freier Nacht.

Hi d als die Vereine und Sportsgenoſſen der umliegendenHierzu e nochm nd

Selten günstiges
Angebot.

Herron-Zugstiefol, tat gewaln, Rindleder 4.50

Horron-Sehnallenstiefel G. 90
Herron-Boxcalf-Schnür- u. Sehnallenstiefel 8.50

Herren Langstiefel 12.00 m.
Herren-Walktilzschuhe 2.50
Herron-Schnärstiefel, ect Chevreaur 8.50
Damen -Zugstiefol, 36 und 37 2.75 m.
Damen-Fitz-Schnallenstlefel, Sr. 2.25 m.
Damen-filzschuhe, gitz- und Lederſohl 1.50

Damen-Spangensehuhe 2.75 m.
Damen oder-Hausschuhe, warm gefüttert 2250O m.

Damen-Steppschune l. 50
Damen-Seidenpläschschuhe, warm gefüttert Do00

Damewfilzpantoffol, weise Filzſoble O. 80O
Damemw-Filzpantoffel, u und Lederſehle l-0O0O m.

Kinder-Filz-Ohrenschuhe, retten 00 m.
Schrotonschuns von 25 f. an.
Kinder- und Mädehen-Schnär- und Knopfstiefel

18--22 2324 25 26 27-30 31 351.75 2.00 2.60 3.10 3.60
Gummisehuho e h
Wiener Schuhwaren-Zazar

S. Jacoh,
45 Grosse Ulrichstrasse 45.

Trotz dieſer billigen Preiſe verabfolge ich Rabattmarken.

Eleg. Hoſen in neueſten Stoffen ſowie Muſtern

Aleberzengung macht wahr J
Empfehle zu enorm billigen Preiſen:

Eleg. Wißter Paletots in glatt und geſtreift von Mk. 9.00 an
Eleg. WinterPaletots in kariertmarengo, ſehr fein 14.00 an
Eleg. WinterJoppen, warm gefütt., in all. Stoffen 4.00 an
Eleg. Jackett-Anzüge in guten modernen Stoffen 10.00 an
Eleg. Jackett- Anzüge in Kammgarn, Crepe, ſehr fein 14.00 an

Eleg. Knaben u. Burſchen- Anzüge in neueſt. Muſt. 2.50 an
Eleg. KnabenPaletots KnabenJoppen in allen Größen

Mk. 3.00 an

Arbeiter Garderoben:
Lederhoſen, glattu. geſtr.v.2 M. an Arbeitsjacketts von 3 M. an.
Lederh., ſchw. Qual., v. 3.00 M. an Weſten, Leibhoſen, Bluſen v. I M. an
Mancheſterh. i. all. Farb. v. M. an Flanell u. Kalmuckjacken von 3 M. an
Mont.Anz., Leinen u. Pil.s3M. an Bergmannsjacken in Pilot.

MarktplatzS roten Kurm Gustav Reinsech

W c

e e

gegenüber der 4
Hirſch

Apotheke. 5

Noch elns
T MarieR VEnexs e i In i

Milka Mawarine
MiTzOBGRiNGEN- SiE. iST

der beſte Buſfer-Crſatz

Vertettty ſt Heiz Gebr. Raus, Wer ehe

Konsum- Verein Merseburg u. Umg.
Sonntag den 26. November (TotenSonntag) nachm. 2 Uhr

in der Funkenburg

Generalversammlung.
Bericht über das verſtöfene Gelhaftoiett, Reviſionsbericht des Auf

1. Bericht über das verfloſſene jahr, Reviſionsbe uſſichtsrats, i r der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes,
ſowie Beſchiußfaſſung über Verteilung des Reingewinns.

2. Wahl des Kontrolleurs nach 8 4 des Statuts.
3. Wahl dreier n e 23 des Statuts).4. e des Aufſichtsrats, betreffend Mittagsſchluß der Verkaufs-

eſchäfte.5. Antrage der Mitglieder nach S 41 des Statuts.

ſchäftliches.6. Geſchäftliche Der Auffichtsrat: J. A.: Adolf Thieme.
NB. Die Bilanz liegt in unſerem Kontor zur KTinſichtnahme aus.

Geſchäftsbderichte ſind in den Verkaufsſtellen zu haben.

Anſichts Poſtkarten Zie v t
Drte ſowie nde eingeladen.

wortlich L m Venoßenſchgfts- Buchdruckerei G G. m, b. S Halle


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 271
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







